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Sehr geehrte Darrien und Herren 

Gestützt auf Art. 31 der Verbandsstatuten 
unterbreiten wir Ihnen den Rechenschafts­
bericht über die Verbandstätigkeit und die · 
Jahresrechnungen 1991/92 zur Prüfung und 

·'Genehmigung. 

I DIE INVESTITIONSHILFEDARLEHEN 
- DAS ZENTRALE ELEMENT DER 
REGIONALEN WIRTSCHAFTSFÖR­
DERUNG 

. Mit dem Erlass des Bundesgesetzes über Inve­
stitionshilfe für ·· Berggebiete (IHG) im Jahre 
1975 wurde das Instrument des Investitionshil­
fedarlehens eingeführt. Diese Hilfe bildet nach ­
wie vor der eigentliche · Eckpfeiler der 
schweizerischen Regionalpolitik. Mit diesen 
Darlehen will man die Existenzbedingungen 
der B~rgbevölkerung verbessern. Das IHG ba-

. siert auf dem Gedanken, durch einen Ausbau 
der Infrastrukturen im Berggebiet und in den 
Randregionen das wirtschaftliche A ttraktivi ­
tätsgefälle gegenüber dem Mittelland und den 

. Agglomerationen zu verTingern .und dadurch 
produktive Unternehmungen und Arbeitsplätze · 
anzuzieheq und die Lebensbedingungen für 

· die Bevölkerung dem schweizerischen 
Durchschnitt anzugleichen. Dieses Ziel konnte 
bisher nur teilweise erreicht werden. 

Da die Erarbeitung eines · Entwicklungskon'­
. zeptes eine Voraussetzung für die Gewährung 

· von derartigen Starthilfen bildet, konnte mit 
diesem Instrument die Bereitschaft zur regio­
nal{m. Zusammenarbeit und zur Erarbeitting 
gemeinsamer Lösungen wesentlich gefördert 

. werden. Diese Feststellung gilt insbesondere 
auch für die Surselva. Der Zusammenschl1.1ss 
im Jahre 1967 zur ":Pw Surselva" (und die spä­
tere Umwandlung in den Gemeindeverband · 
Surselva) erfolgte nicht zuletzt im Hinblick 
auf die in Aussicht gestellte Investitionshilfe . 
im Irifrastrukturbereich. 

197 5 stellte der Bund 500 Mio . Franken für 
'den Fonds de roulement zur Verfügung. 1984 
erfolgte eine . Aufstockung um 300 Mio .. 
Franken und schliesslich bewilligten die Eid­
genössischen Räte 1992 eine weitere Tranche 
von · 800 Mio. Franken. So ständen heute ei­
gentlich 1,6 Mia. Franken, . zuzüglich . die 
jährlich fällig werdenden Rückzahlungen, für 
die Gewährung zinsloser oder · zinsgünstiger 
Darlehen zur Verfügung. Die drastischen 
Sparmassnahmen des Bundes wirken sich leider 

auch auf diesen Bereich aus. Obwohl die 
Mittel von der zuständigen Instanz rechtskon­
form bewilligt wurden, werden die jährlichen 
Tranchen massiv gekürzt. 

Diese restriktive Praxis hatte zur Folge, .dass 
· der Pendenzenberg an unerledigten Gesuchen 

sprunghaft in die Höhe schnellte. So waren 
gesamtschweizerisch Ende . 1991 550 Investi­
tionshilfegesuche pendent. Um diesen unhalt­
bare.n Zustand zu bereinigen, beschloss das 
Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement 
mit · dem Instrument der Zinskostenbeiträge 
diese Restanzen abzubauen . Anstelle eines 
Darlehens übernimmt der Bund die Kosten. für 
die Verzinsung des Bankdarlehens. Das. ist ein 
Ausweg, dem allerdings einige Nachteile an­
haften. Da der Bund . nur 80 Prozent des 
Zinssatzes der ersten Hypothek übernimmt, ist 
die Hilfe kleiner. Zudem ist der administrative 
Aufwand eher grösser. Entscheidend ist aber, 
dass mit der Übernahme dieser Zinskosten die '. 

Fondsmittel langfristig aufgebraucht werden, 
so dass der Fonds laufend an Substanz verliert. 

Mit der Gewährung vori Zinskostenbeiträgen 
' gelang es, den grossen Pendenzenberg be­
schleunigt · abz~bauen. Dafür waren jedoch 
189,6 Mio. Franken erforderlich. Auf der an­
deren Seite sind die Darlehen zurückgegangen, 
nämlich . von 123,7 Mio. Franken im Jahre 
1989 auf 41,4 Mio. Franken im Jahre 1992. 

. Dies beweist, dass die Politik der Zinsko­
stenbeiträge langfristig eine · erhebliche 
Schwächung der Regionalpolitik bewirkt. 

Aufgrund der anhaltenden Finanzmisere 
werden die 1992 als einmalige Aktion vorge­
sehenen ZinskostenbeÜräge zum Dauerzustand . 
So hat der Bund beschlossen, diese Politik 
auch 1993 und 1994 fortzusetzen. 

Im Augenblick ist die Übernahme der Zinsko­
stenbeiträge der einzig gangbare Weg · um die 

· steigende Zahl der Gesuche zu bewältigen. Sie · 
nahm von 324 im Jahre 1989 auf 680 im Jahre 
1992 zu. In der heutigen Rezession braucht es . 
dringend neue Impulse zur Belebung der Wirt­
schaft. Die Investitionshilfedarlehen sind ein · 
gutes Instrument um neue · Investitionen aus­
zulösen und damit · zusätzliche Beschäftigung 
und neue Arbeitsplätze auch in Rand- und 
Berggebieten zu schaffen. 

. Seit 1975 hat der Bund an 4'604 Infrastruktur ­
projekte aus 54 Bergregionen zinslose oder 
zinsgünstige Darlehen im Gesamtbetrag von 
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I ,2 Mia. Franken und Zinskostenbeiträge im 
Ausmass von 189,7 Mio. Franken zugesichert. 
Das durch · diese Bundeshilfe mitfinanzierte 
Bauvolumen beträgt 9,9 Mia . Franken. 

Der Bedarf an Investitionshilfedarlehen ist 
nach wie vor sehr gross. Das belegt eine vom 
Gemeindeverband im Sommer 1992 durch­
geführte Erhebung. So wurden allein aus der 
Region Surselva für das Jahr 1993 ein Investi­
tionshilfebedarf von rund 7,2 Mio. Franken 
gemeldet. Für die Jahre 1993 bis 1996 beläuft 
sich dieser · Investitionshilfebedarf sogar auf 

.über 32 Mio. franken . Ähnliche Tendenzen 
stellt man auch in anderen Bergregionen fest. 
Deshalb hat sich das Eidgenössische Volks­
wirtschafsdepartement entschlossen, Infra­
strukturprojekte in den nächsten beiden Jah­
ren statt mit Darlehen durch Zinskostenbeiträ­
ge zu · unterstützen. Zudem werden kantonale 
Limiten eingeführt. Für die nächsten beiden 
Jahren wird ·die jährliche Basislimite für 
Neuzusicherungen auf 150 Mio. festgelegt. 
Zudem wird eine Zusatzlimite von 50 Mio. für 
die Konjunkturbelebung zur Verfügung 
gestellt. Diese Zusatzlimite wird anhand der 
Entwicklung der Arbeitslosenquote berechnet 
Da düi Arbeitslosenquote in Graubünden unter 

· dem schweizerischen Durchschnitt liegt, erhält 
der Kanton Graubünden unter diesem Titel 
keine Zusatzbei träge. Die kant9nale · Limite 
beträgt demnach 17,3 Mio. Franken pro Jahr. 

Die Aussichten für eine erfolgreiche Regio­
nalpolitik sind im Augenblick nicht · sehr gün­
stig. Einerseits strebt man mit Nachdruck eine 
marktwirtschaftliche Erneuerung an, mit 
welcher die Konkurrenzfähigkeit der Wirt­
schaft erhöht und die Attraktivität des Stand- . 
Ortes Schweiz verstärkt werden sollen. Dies 
soll durch · die Schaffung eines europakompa­
tiblen Binnenmarktes, durch Deregulierungen 
und durch einen verstärkten Wettbewerb er­
reicht werden. So sympathisch die Forde­
rungen erscheinen, müssen wir uns aber 
bewusst sein, dass ein · stärkerer Wettbewerb 
und eine vermehrte Liberalisierung die flä.:. 
ehendeckende Versorgung unseres Landes ge- · 
fährden könnte. Als Beispiel sei der Verzicht 
auf das PTT -Netzmonopol, die · Privatisierung 
öffentlicher Betriebe sowie die Auslagerung 
von Staatsaufgaben erwähnt. 

Eine weitere Schwächung der · regionalen 
Wirtschaft bewirken auch die Sparmassnahmen 
im EidgenÖssischen Militärdepartement Der 
Abbau von Arbeitsplätzen trifft in erster Linie 
das Berggebiet Zudem sind die in Aussicht 
genommenen Kompensationsleistungen für die 

st~rkere Beanspruchung der Berggebiete 
gefährdet . Deshalb gilt es, diese Entwicklung 
mit grösster Aufmerksamkeit zu verfolgen. 

Gegenwärtig befasst sich der Bundesrat mit 
einer Neuorientierung der Regionalpolitik. 
Gernäss Legislaturziele soll der regionalpoli­
tische Auftrag des Bundes neu umschrieben, 
ein regionalpolitisches Massnahmepaket bean­
tragt (u .a. die Revision des IHG) und ein 
Bericht über die Grundzüge der Tourismus­
politik vorgelegt werden. Ziel ist die Steige­
rung der · Wirksamkeit der Regionalpolitik . Das 
BIGA und die Beratende Kommission für 
regionale Wirtschaftsförderung befassen sich 
mit diesem Auftrag. Bis Ende 1995 sollte eine 
entsprechende Botschaft zuhanden der 
Eidgenössischen Räte ·vorliegen. Die Ergän­
zungen der direkt regionalpolitisch wirksamen 
Instrumente könnten beispielsweise folgende 
Punkte umfassen: 

Aufstockung des Investitionshilfefonds 
Vereinfachung des Investitionshilf(wollzugs 
Erweiterung .· des sachlichen Geltungsbe­
reiches 
EinfÜhrung von Beiträgen an Informa­
tionsstellen für Innovationsvorhaben 
Koordinationsanweisungen des Bundesrates . 
Einführung von Zinskostenbeiträgen im 
Rahmen des Bürgschaftsgesetzes 
Änderung des Hotel - und Kurortkreditge­
setzes. 

Wir müssen uns jedoch bewusst s.ein, dass alle 
diese Massnahmen mit finanziellen Mehrauf­
wendungen verbunden sind. Darum dürfen wir 
nicht allzu grosse Hoffnungen für eine 
grundlegende Veränderung · und Verstärkung 
hegen. 

II TÄTIGKEIT DER VERBANDSORGANE 

Die Delegierten traten zu zwei Versammlun­
gen zusammen. An ordentlichen Geschäften 
waren die Beschlussfassungen über die Jahres­
rechnung, über den Rechenschaftsbericht und 
die Budgets traktandiert . Als Projektkredit 
wurde der Betrag von Fr. 25'000.-- für die 
Anschaffung. eines neuen Akten-Ablage­
systems gewährt. A,nlässlich der Delegierten-· 
versammlung vo'm ' 19. Juni 1992 in Trun 
wurde das Museum "Cuort Ligia Grischa" 
besichtigt. Für die bevorstehenden Entscheide 
über eine Finanzierungsaktion zugunsten der 
Museen mit überörtlicher Bedeutung erhielten 
die Delegierten Einblick in die Aufgaben wie 
auch Probleme eines solchen Museums. Die 
Delegiertenversammlung vom 12. Dezember 
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1992 befasste sich · in der Folge · mit dem. 
"Bericht betreffend Mithilfe bei der Fi- · 
nanzierungsaktion zugunsten der Museen mit 
überörtlicher Bedeutung". Die Delegiertenver­
sammlung nahm von diesem Bericht Kenntnis · 
und beauftragte den Verbandsvorstand, die in 
diesem Zusammenhang aktuell gewordene· 
Teilrevision der · Verbandsstatuten sowie die 
Frage der Finanzierungsaktion zugunsten der 
Museen rriit überörtlicher Bedeutung weiter­
zuverfolgen. 

Anlässlich der Versammlung .vom 12. Dezem­
ber 1992 gedachten die Delegierten auch 
dreier Persönlichkeiten, die sich besonders für 
die Anliegen unserer Regionalorganisation 
eingesetzt haben . So verschied am 25 . Septem­
ber 1992, zu früh · · nach menschlichem 
Ermessen, das langjährige Vorstandsmitglied 
Mistral Mathias Quinter (Trun). Jahrzehntelang 
hat er .seine ganze Schaffenskraft in den 
Dienst der Gemeinde Trun, des Kreises · Cadi, 
der Surselva und des Kantons gestellt. Am 07. 
Juni 1974 wurde Mistral Quinter in den Vor­
stand der "Pro Surselva" gewählt. Auch nach 
der 1976 erfolgten Umwandlung des privat­
rechtlichen Vereins in eine · öffentlich­
rechtJlche Körperschaft, den Gemeindever-
band Surselva, blieb er in der Exekutive. unse-

. rer Regionalorganisation. Ende 1987, also nach 
13 Jahren, trat der Verstorbene aus dem 
Vorstand zurück. Wir danken ihm für seinen 
ausserordentlichen Einsatz für das allgemeine 
Wohl und insbesondere für unsere Regionalor­
ganisation. 

Ebenfalls unerwartet verstarb am 30. Septem­
ber 1992 Lehrer Conradin Giger (Surrein/ Sum­
vitg). Er vertrat jahrelang die Gemeinde Sum­
vitg in unserer Delegiertenversammlung und 
hat stets grosses Verständnis für die Anliegen 
der Surselva und für die regionale Zusammen-

. arbeit gezeigt. · 

Allzu fi:üh hat uns auch Susi Käser verlassen. 
Sie hat einen ents.cheidenden Beitrag zur . 
Gründung und zum Aufbau unserer Regional­
organisation geleistet. Im Jahre 1955 wurde sie 
als Fürsorgerio bei der Bezirksfürsorgestelle 
Ilanz angestellt. In dieser Tätigkeit hat sie die 
materielle Not der Bergbevölkerung kennen­
gelernt und viele Initiativen entfaltet. Zehn 
Jahre später wurde sie von der Bezirks­
fürsorgekömmission mit dem Projekt "Soziale 
Standortbestimmung im Fürsorgebezirk Ilanz" 
betraut. Oamit begann eine ungeahnte Auf­
bruchstimrnung. Es entstand ein breit abge­
stütztes Problembewusstsein . und der Wille, 
sich durch gemeinsame Anstrengungen selber 
zu helfen. Susi Käser hat es ausgezeichnet 

verstanden, Mitmenschen zu mobilisieren und 
Beziehungen untereinander und Verantwor­
tung füreinander wachsen zu lassen. Durch 
diese geschickte Koordinationsfunktion hat sie 
einen massgeblicheri Beitrag zum Entstehen 
der am 15. August 1967 gegründeten "Pro 
Surselva", des , Trägervereins für wirt­
schaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung 
in der Surselva, geleistet. Mit der ·Gründung 
der "Pro Sudelva" begann für SUsi Käser wohJ · 
die grösste Herausforderung ihres Lebens: Die 
Mithilfe beim Aufbau dieser grossen, 49 
Gemeinden umfassenden Regionalorganisation. 
Mit Weitblick hat sie ihre Ziele verfolgt: Die 
Entwicklung der Region von der Basis her, im 
Mittelpunkt der Mensch und seine 
Bedürfnisse. Es waren sehr schwierige Zeiten. 
Das regionale Denken musste ·erst entwickelt : 
werden. Die Gemeinden mussten von der 
Notwendigkeit zur überkommunalen Zusam­
menarbeit .ü herzeugt werden. Eine heikle · Auf­
gabe! Zudem fehlten die Finanzen weitgehend. 
Mit der Gründung des öffentlich- rechtlichen 
Gemeindeverbandes Surselva im Jahre 1976 
hat Susi Käser die · Pionierphase der "Pro 
Surselva" · als abgeschlossen betrachtet · und 
ihren Rücktritt erkHirt. Sie wurde von der "Pro 
Senectute" des Kantons Zürich für die Planung 
in der Altersarbeit berufen. Ende April 1991 
ging Susi Käser in den Ruhestand. Leider hat 
sich · schon bald ein Krebsleiden eingestellt. 
Am 04. Dezember 1992 . ist . sie in Zürich 

. gestorben. Susi Käser hat einen einmaligen, 
grassartigen Einsatz für die Surselva geleistet. 
Wir danken ihr dafür. Ihr Name wird immer 
mit der "Pro Surselva" verbunden bleiben .. 

Für die Behandlung der laufenden Geschäfte 
und zur Vorbereitung der Vorlagen zuhanden 
der Delegiertenversammlung trat der Ver­
bandsvorstand zu 15 Sitzungen zusammen. Die 
zur Tradition gewordene Landsitzung während 
des Sommers fand im Berichtsjahr im Unter­
Jugnez statt. Diese Landsitzungen vermitteln 
jeweils wertvolle Eindrücke über die Situation 
und spezifischen Probleme der Gemeinden ei­
ner Subregion. Zu folgenden Themen wurden 
vom Verbandsvorstand Stellungnahmen . erar­
beitet und • eingereicht: 

Entwurf eines kantonalen Gesetzes über 
den öffentlichen Verkehr . 
Statutenentwurf für die Gründung eines · 

· Spitalverbandes Surselva 
Eingabe zu den regierungsrätlichen 
Richtlinien über · die Tarife der SPITEX­
Dienste 
Entwurf der Revision des Gesetzes über 
den interkommunalen Finanzausgleich 
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Entwurf des Inventars und der eidgenössi­
schen Verordnung über den Schutz der 
Moorlandschaften 
Musterreglemente der · Bündner Vereini­
gung für Raumplanung (BVR) über Was­
serversorgung und Abwasserbeseitigung 
für Bündner Gemeinden 
Kantonale Studie "Helikopterflugfelder 
und Gebirgslandeplätze" 
Vernehmlassung zur kantonalen Richtpla­
nung betreffend Schiessplatz und Trup­
penlager in Brei! 
Richtlinien über die Behandlung von Inve­
stitionshilfegesuchen 
Bergbahnprojekte 
Gesuch der Heli Rezia AG an das Bundes­
amt für Zivilluftfahrt für den Bau und 
Betrieb eines Helikopterflugfeldes in Brei! 
(Tavanasa). 

Als Vertreter der Region nommterte der Vor­
stand in den Bündner Waldwirtschaftsverband 
SEL VA die Gemeindeförster Edwin Deflorin, 
Disentis, und Christian Rüsch, Obersaxen. 

Die ERFA-Regio, welche im Jahre 1989 . als 
Plattform der Koordination unter den Bündner 
Regionen geschaffen . worden ist, be(asste sich 
neben den Belangen um den Vollzug der Inve.­
stitionshilfe in ersten Linie mit den Stellung­
nahmen zu den Vollzugskonzepten des Kan­
tons zur Richtplanung. Seitens des Kantons 
sind zu folgenden Bereichen Vollzugskonzepte 
zur Stellungnahme vorgelegt worden: 

· Landschaftsschutz, Ortsbildschutz und Schutz 
der Kulturdenkmäler, Deponien und Ma­
terialablagerungsplanung sowie Materialab­
bauplanung. 

Über die weiteren Tätigkeiten des Verbands­
vorstandes wie auch der Kommissionen wird 
in den nachfolgenden Abschnitten berichtet. 

Die Geschäftsprüfungskommission trat für die 
Revision der Rechnungen zu einer ganztägigen 
Sitzung zusammen. 

Die Tätigkeiten des Regionssekretariates er­
geben sich in ersten Linie aus den Aktivitäten 
des Verbandsvorstandes, der Kommissionen 
und allfälliger Arbeitsgruppen. Neben den 
Sachgeschäften, wie · sie im vorliegenden 
Bericht zur Darstellung gelangen und auf 
Sachbearbeiterebene weitgehend durch das 
Regionssekretariat betreut werden, ist das Re­
gionssekretariat . im Laufe der Jahre zu einer 
Anlaufstelle mit Drehscheibenfunktion für die . . 
verschiedensten Anliegen . geworden. Diese 

. Funktion kann immer wieder aufgrund des im 

Laufe der Jahre · angesammelten Erfahrungs­
wissens hilfreich und nutzbringend eingesetzt 
werden. Die im Jahre 1989 installierte EDV­
Anlage musste im Berichtsjahr umgerüstet 
bzw. weitgehend ersetzt werden, nachdem am 
18. Februar 1992 ein Hardwareschaden einen 
gravierenden Datenverlust zur Folge hatte. Die 
EDV -Anhige wurde gleichzeitig modernisiert 
und auf windowsfähige Programme umgestellt. 
Im Zusammenhang mit Personalmutationen 
wurde auf dem Regionssekretariat im Herbst 
1992 eine Reorganisation vorgenommen. 
Anstelle der bisher eingesetzten kaufmänni­
schen Mitarbeiterin wurde die Stelle eines · 
"Bereichsleiters Verwaltung/EDV" geschaffen. 
Diese Umstrukturierung bedingte gleichzeitig, 
dass die Stelle der bisher teilzeitlich be­
schäftigten Büroangestellten in eine Vollzeit­
anstellung einer "Sekretärin/Verwaltungs­
angestellten" umgewandelt wird. Der bisherige 
Personalbestand auf dem Regionssekretariat 
von 2,5 Arbeitskräften . wird damit auf das 

. Jahr 1993 auf 2,9 Arbeitskräfte erhöht. Die 
mutationsbedingten Arbeitsengpässe . wurden 
über den Einsatz von Aushilfskräften über­
brückt. 

III AUS · DEN TÄTIGKEITEN IN DEN 
. EINZELNEN BEREICHEN 

a) Entwicklungs- und Rawnplanung 

In der regionalen Riebtplanung war vorerst 
die grundlegende Überarbeitung des Ver­
kehrskonzeptes, wie sie nach dem Entscheid 
der Regierung vom 09. Juli 1991 notwendig 
geworden war, abzuschliessen. Dabei war da­
von auszugehen, dass . der regierungsrätliche 
Entscheid de facto für lange Zeit einem 
Verzicht auf eine · neue Strassen-Basiser­
schliessung gleichkommt. Die im Rahmen der 
regionalen Richtplanung erneut vorgenom­
menen Abklärungen bestätigen den bereits 
früher festgestellten Sachverhalt, dass auch mit 
Umfahrungen im Raume Flims auf Jahrzehnte 
hinaus der Zugang vom Bündner Rheintal her 
in die Surselva mit · Bestimmtheit während den 
Hauptsaisons, aber auch während den 
Verkehrsspitzen der übrigen Zeit, einen 
Engpass darstellt, der für die "hint~rliegenden" 
touristischen Gebiete und die dort tätigen 
Unternehmen nichttouristischer Branchen er­
hebliche Benachteiligungen zur Folge haben 
wird. Im Sinne einer ausgleichenden 
Raumordnungspolitik gilt es deshalb alterna­
tive Verkehrsbeziehungen aufzubauen, welche 
die Erschliessung neuer touristischer Märkte 
iin Westen und Süden der Surselva er-
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möglichen. Gleichzeitig ist das Angebot im öf­
fentlichen Verkehr entscheidend zu verbessern 
und die Verknüpfung der touristischen 
Zentren mit öffentlichen Verkehrsmitteln sind 
zu verstärken, . Bezüglich des Ausbaus der 

. Hauptstrasse A 19 über Flims war vorerst die 
Frage zu klären, ob aus regionaler Sicht eine · 
ortsnahe oder eine ortsferne Umfahrung von 
Flims anzustreben ist, Bei einer ortsfernen 
Umfahrung wäre an eine Lösung zu denken, 
wie sie mit der linksrheinischen Linienführung 
über Con als Variante von der vom Bau- und 
Forstdepartement (heute BVFD) 1982 einge­
setzten Arbeitsgruppe geprüft worden ist. Aus 
folgenden Gründen hat sich der Ver­
bandsvorstand für die Weiterbearbeitung in 
der regionalen Riebtplanung für eine ortsnahe 
Umfahrungslösung entschieden: Erhöhter Ver­
kehrsnutzen für die subregionale Erschlies­
surig~ mittelfristig realisierbar sowie langfristig 

-weniger präjudiziell für die Lösung einer 
Basiserschliessung mit einer echten Lei­
stungsverbesserung. Im .Zusammenhang mit 
der - · Umarbeitung des Verkehrskonzeptes 
waren gleichzeitig die übrigen Sachbereiche 
der regionalen Riebtplanung entsprechend 
anzupassen, auf den neuesten Sta,nd zu bringen 
und soweit notwendig zu ergänzen. Neu 
aufgenommen wurde der Sachbereich 
"Regionale Industrie- urid Gewerbestandorte". 
Nicht mehr weiterbearbeitet wurde der Sach­
bereich · "Helikopterflugfeld", weil Heliko­
pterflugfelder. urid Gebirgslandeplätze in ei­
nem Konzept des Kantons geregelt werden. 
sollen. Der Regionale Riebtplan 1993 umfasst 
demzufolge ·die Sachbereiche: Schutzgebiete 
(Landschaftsschutz-, Wintersperr- und Ru­
hegebiete), regionale Industrie- und Gewerbe­
standorte, · Sportanlagen, überkommunale 
Schiessanlagen, öffentlicher Verkehr und In­
dividualverkehr, Erweiterung d_er Skigebiete, 
Beschneiungsarilagen, Golfanlagen und Cam-

•. pingplätze; in Bearbeitung und nicht Teil des 
Regionalen Riebtplanes 1993 sind die Sachbe­
reiche: Materialabbau, Deponien und Materi­
alablagerungen. In den Monaten April und 
Mai 1992 wurden die überarbeiteten und er­
gänzten Unterlagen des Regionalen Riebtpla­
nes in .die Vernehmlassung gegeben. Auch 
diese Vernehmlassungsrunde stiess bei den 

. Beteiligten auf grosses Interesse und die 
Vorschläge für Änderungen sowie Ergänzun­
gen gingen in grosser Zahl ein. Die Aufar­
beitung der Vernehmlassungsergebnisse war · 
entsprechend zeitaufwendig, so dass die Be­
reinigung der Riebtplanakten ,etst auf Ende 
des Jahres möglich war. In der ersten Jahres-

. hälfte 1993 kann nun die öffentliche Auflage 
mit anschliess,ender Beschlussfassung durch die · 

Delegiertenversammlung _ erfolgen. Mit dem 
Abschluss dieser Phase der regionalen Riebt­
planung verfügt die Region Surselva über ein 
raumordnerisches Instrumentarium, mit wel-

. ehern erhaltende wie auch fördernde Absich­
teil und Massnahmen im Sinne einer In­
teressenab~ägung aufeinander abgestimmt 
sind. Mit dem vorliegenden · Riebtplan der 
Region Surselva ist iri Graubünden wohl 
erstmals für ein derart · grassräumiges Gebiet, 
der andernorts durchaus mit einer Kan­
tonalplanung vergleichbar ist, eine regionale 
Riebtplanung durchgeführt worden, in wel-­
cher die wesentlichen zu koordinierenden 
Raumelemente eines Tourismusgebietes ge­
samthaft bearbeitet sind. 

Aufgrund des Entscheides der Regierung vom 
09. Juli 1991 über die Verbesserung der 
äusseren Erschliessung der Surselva sind vom 
BVFD Varianten für die Umfahrung Flims 
untersucht worden. Nach einer Intervention 
des Gemeindeverbandes sind neben der Ge­
meinde Flims auch der Gemeindeverband und 
die Gemeinde Laax bei diesen Abklärungen 
miteinbezogen worden. Am 07. Dezember 
1992 wurden_ die Vertreter des Ge­
meindeverbandes sowie der Gemeinden Flims 
und Laax vom BVFb über einen Vergleich 
von sechs Umfahrungsvarianten orientiert und ­
zur Stellungnahme aufgefordert. Seitens des 
Gemeindeverbandes konnte man si~h seit jeher 
eine Umfahrung <;furch den FÜmserwald kaum 
vorstellen. Sowohl der Gemeindeverband wie 
auch die · beiden Gemeinden · unterstützen 
deshalb eine Nordumfahrung mit einer 
weitgehend in Tunnels verlaufenden Linien-: 
führung. Aus regionalwirtschaftlicher Sicht ist 
heute entscheidend, dass - wenn man sich für 
die Teillösung der Umfahrung Flims ent­
schieden hat - dieses Strassenprojekt unver­
züglich nach Fertigstellung der Umfahrung 
Trin in Angriff genommen wird. In der Be­
antwortung des Postulates Hubert betreffend 
die Erschliessung der Surselva sicherte der 
Regierungssprecher diesen Reaiisierungsablauf 
wie folgt zu: "Im Anschluss an die Umfahrung 
Trin solle deshalr als · nächster Schritt ohne 
Verzug die Realisierung der Umfahrung Flims 
an die Hand genommen werden." (Protokoll 
des Grossen Rates, Novembersession 1991, 
Seite 595). Bei einer · Umfahrung durch den 
Flimserwald müsste man unter deri heutigen 
Umständen mit zeitraubenden Beschwerdever­
fahren rechnen. Der Gemeindeverband wie­
derholt in seiner Stellungnahnie zur Umfah­
rung Flims die Forderung, dass für die gesam­
te Strecke der Haupt~trasse A 19 zwischen Ilanz 
und Tarnins ein Linienführungskonzept 
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erarbeitet wird, das aufzeigt, w1e der Ausbau 
dieses Strassenteilstückes mit den integrierten 
Umfahrungen Trin und Flims gesamthaft be­
absichtigt ist. In der Folge ist die Konzeption 
über den Ausbau ·der Strecke Ilanz-Flims­
Tamins dem Vorhaben einer neuen strassen­
seitigen Basiserschliessung . gegenüberzustellen 
und es ist zu ents.cheiden, wie die äussere Er­
schliessung der Surselv.a langfristig bewerk­
stelligt werden soll. Dieser Grundsatzent­
scheid hat seitens des Kantons kurzfristig, das 
heisst im Zeitraum von fünf bis zehn Jahre zu 
erfolgen, damit nach der Realisierung der 
Umfahrung Flims ohne Verzug der dringende 
Ausbau der äusseren Erschliessung der 
Sui-selva, welche Teil der einzigen inneralpi­
nen · Längsverbindung ist, fortgesetzt . werden 
kann . Eine solche Verkehrsplanung auf lange 
Sicht bedingt, dass das Trassee für eine neue 
Linienführung mit den entsprechenden 
raumplanerischen und rechtlichen Massnahmen 
rechtzeitig gesichert wird. 

In nächster Zukunft von entscheidender Be­
deutung ist für die Surselva die Realisierung 
des AlpTransit- Projektes. Am 09. Aprir 1992 
hat Bundesrat Adolf Ogi, Vorsteher des Eid­
genössischen Verkehrs- und Energiedeparte­
mentes, an lässlich ·einer ·vom Gemeindever­
band für· Vertreter. der kantonalen Instanzen, 

der öffentlichen Verke.hrsunternehmen, der 
regionalen und kommunalen Behörden orga­
nisi.erten Informationsveranstaltung das Jahr­
hundertprojekt · AlpTransit und seine Aus­
wirkungen . für den Kanton Graubünden und 

. für die Region Surselva vorgestellt. Mit Ge­
nugtuung konnte festgestellt werden, dass das 
zentrale Anliegen der Region, dass die Alp ­
Transit-bedingten Ausbauten der RhB und der 
FO möglichst auf einen ·langfristigen volks ­
wirtschaftlichen · Nutzen hin ausgestaltet wer­
den, das Verständnis und die Unterstützung 
des Bundes findet. Zuversichtlich stimmt ins­
besondere der von Bundesrat Adolf Ogi . 
.postulierte Grundsatz, dass die Region Sursel­
va vorn Bund grasszügig behandelt werde . Die 
Realisierung dieser Absichten und Ziele be­
dürfen einerseits der Tatkraft, andererseits 
aber auch einer konstruktiven und offenen 
Zusammenarbeit. Gesamtschweizerisch wie 
auch in der Region Surselva hat die Stimmbe­
völkerung am 27. September 1992 dem Vor­
haben · eirier neuen Eisenbahntransversale 
(NEAT) zugestimmt. Die Abklärungen und 
Planungsarbeiten konnten nach der Volksab­
stimmung intensiviert fortgeführt werden. 
Erfreulich ist im besonder~n, dass in diese 
Arbeiten frühzeitig die Gemeinde Tujetsch 
wie auch die Region miteinbezogen sind. Ne-

ben einem Kontaktgremium in der Gemeinde 
Tujetsch ist die Region in der Behördendele­
gation wie auch in . der Projektkommission 
vertreten. Die Region wirkt im weiteren . in 
Arbeitsgruppen mit, die sich mit den Fragen 
der Personalunterkünfte und der Bewirtschaf­
tung des Ausbruchmaterials befassen. Ferner 
konnte frühzeitig eine Ingenieurgemeinschaft 
regionaler Büros gebildet werden, diy im 
Auftragsverhälthis an den verschiedenen 
Vorabklärungen mitwirken. Aus regionaler 
Sicht steht einerseits die Frage . des Ausbaues 
der Bahnlinie Chur-SedrUn und andererseits 
jene der Ausbruchmaterialbewirtschaftung 
sowie der Deponien im Vordergrund der 
Interessen. Gernäss Bundesbeschluss über den 
Bau und die Finanzierung der NEA T erfolgt 
die Baustellenerschliessung in der Surselva 
über das Eisenbahnnetz, das nach den 
entsprechenden Bedürfnissen .auszubauen . ist. 
Bei den Diskussionen um den Ausbau der 
Bahnlinie wird zwischen Projektteilen, die 
seitens der SBB-Bauherrschaft unbestritten 
sind und Forderungen aus der Region, die von 
der Projektleitung nicht als AlpTransit­
baubedingt anerkannt werden, unterschieden. 
Aus regionaler und kantonaler Sicht muss aber 
auf der Realisierung des Gesamtpaketes 
beharrt werden. Dafür muss auf politischer 
Ebene gekämpft werden. Die entsprechenden 
Beschlüsse sind in nächster Zeit zu fassen. 
Zudem müssen die Linienausbauten vor 
Baubeginn am AlpTransit-Projekt · erstellt 
werden, was mit Blick auf die Minimierung 
der Belastungen beim Bau zu fordern sowie 
aus beschäftigungspolitischer Sicht unerlässlich 
ist. 

In vom Justiz-, Polizei- und Sanitätsdeparte­
ment einzuberufenden "Koordinationsiwnfe­
renzen über Massnahmen auf dem Gebiet der 
Verkehrslenkung in Graubünden" werden un­
ter den Regionen Lösungen über geeignete 
Vorkehren für . die Verkehrslenkung in Spit­
zenzeiten besprochen. Im Berichtsjahr fanden 
zwei Konferenzen statt. Unter anderem stand 
auch ein Pilotprojekt für verkehrslenkende 
Massnahmen zur Diskussion. Der Gemeinde­
verband hat das Interesse für öie Mitwirkung 
der Region Surselva an einem Pilotprojekt für 
die Erprobung eines Verkehrsleitsystems ab 
Winter 1993/ 94 angemeldet, dies nicht zuletzt 
im Zusammenhang . mit dem regionalen 
Verkehrskonzept der Surselva, in welchein 
unter anderem auch die Einführung eines 
Verkehrsleitsysteins vorgeschlagen wird. 

Die Abklärungen zu Fragen der Verkehrs­
führung im Raume Ilanz wurden fortgesetzt . 
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Diese Tätigkelten gehen zurück auf · einen 
Teilrichtplan "Ilanz und Umgebung" des Ge- . 
meindeverbandes aus dem Jahre 1977 sowie 
auf Vorstösse des Gemeindeverbandes und der 
Stadt Ilanz im Jahre 1989 beim BVFD. Seitens 
des Tiefbauamtes ist das Vorprojekt einer 
Verbindung von der Hauptstrasse A 19 zur 
Versamerstrasse (sogenannte Ostspange als 
Teilumfahrung von Ilanz) in Beatbejtung. Die 
Westumfahrung von Ilanz wird als mittel- bis 
langfristig zu realisierendes Vorhaben 
eingestuft. Seitens der RhB sind Vorstudien 
für ein Anschlussgleis mit Rheinüberquerung 
in das Industrie- und Gewerbegebiet lsla­
Schluein in Arbeit. Dieses Anschlussgleis ist 
auch Teil des · Forderungspaketes der Alp­
Transit- bedingten Ausbauten für die regionale 
Bahnerschliessung. · 

Am 10. Dezember 1991 erliess die Regierung 
Richtlinien über die Verwendung · von Kies­
sand aus aufbereitetem Bauschutt wie auch aus 
aufbereiteter Kehrichtschlacke für Fun­
dationsschichten. Gernäss diesen Richtlinien 
werden die zuständigen kantonal~n Amt.sstel­
len verpflichtet, bei Ausschreibung öffentli­
cher Bauvorhaben, welche einen Einsatz sol­
cher aufbereiteter Baustoffe zulassen, ent­
sprechende Positionen als Variante im Offert­
devis vorzusehen. Im Hinblick auf die damit 
möglicherweise zusammenhängenden Trans­
porte in die Regionen intervenierte der Ge­
meindeverband beim K,anton dahingehend, · 
dass wegeil ·der fehlenden Str'assenkapazitäten , 
aber auch in Berücksichtigung allgemeiner 
Anliegen des Umweltschutzes ein allfälliger · 

· Kehrichtschlackentransport in die Surselva 
über die Bahn zu erfolgen hätte. GleiChzeitig 
wurde auch auf die Notwendigkeit der Pla- , 
nung und Realisierung von zusätzlichen An­
schlussgleisen und Güterumschlagsplätzen m 
der Region Surselva hingewiesen. 

Im Laufe des Frühjahrs 1992 beschlossen die 
acht Gemeinden Castrisch, Ilanz, Ladir, Lu­
ven, Ruschein, Schluein, Sehnaus und Sevgein, 
den "Wasserverband Gruob" zu gründen. Der 
neugegründete Wasserverband bezweckt einen 
auf Langfristig,keit angelegten ·Ausbau der 
Wasserversorgungsanlagen der beteiligten 
Gemeinden · im Raunie Gruob . sowie die 

. Gewährleistung einer in quantitativer und 
qualitativer Hinsicht ausreichenden . und ~irt­
schaftlichen Wasserversorgung . Das Projekt 
und die Verbandsgründung wurden durch die 
vom Gemeindeverband eingesetzte Arbeits­
gruppe "Wasse.rversotgung im Raume · Gruob" 
vorbereitet: Mit der Gründung des Wasserver­
bandes Gruob konnte nun dieses, während 

rund acht Jahren in Bearbeitung stehende 
Projekt abgeschlossen werden . 

Die Arbeiten am Projekt 'für die Schaffung 
von Organisationsstrukturen für die · Dienste 
der Logopädie sind sistiert worden . Der Grund 
liegt darin, dass gernäss einem Konzeptent­
wurf . des Kantons vom Juni 1992 . über die 
"Beratung und heilpädagogische Förderung im . · 
Kanton Graubünden" eine "Kantonalisierung" 
der logopädischen Dienste zur Diskussion · 
gestellt worden ist. Der Gemeindeverband hat 
zwar Interesse bekundet, dass im Rahmen der . 
Umsetzung des kantonalen · Konzeptes die 
Surselva · · als Pilotregion für die 
Neustrukturietung · der . Logopädie gewählt 
würde. Er stellte für die entsprechenden 
Planungen und Vorarbeiten einen Beitrag von 
Fr. 5'000.--. . zur Verfügung unter .der 
Voraussetzung, dass vom Kanton ein Beitrag 
in der gleichen Höhe geleistet würde .. Da sei­
tens · des Kantons über das weitere Vorgehen 
noch nicht beschlossen worden ist, konnte die ­
ses Vorhaben im Berichtsjahr jedoch nicht in 
Angriff genommen werden. 

Nachdem im Jahre 1989 die · Bundesinventare 
der Auengebiete sowie der Hoch- und Über­
gangsmooreund im Jahre 1991 das Bundesin­
ventar der Flachmoore in Vernehmlassung ge­
geben worden waten, stand im Berichtsjahr 
die, "Verordnung über den .. Schutz . der Moor­
landschaften von besonderer Schönheit und 
von nationaler Bedeutung" samt dem zugehö­
rigem Inventar zur Diskussion. Diese Bundes­
inventare geben in zweifacher Hinsicht zu 
Kritik Anlass. Zum .einen erhalten diese Bun­
desinventare den Charakter einer eidgenössi­
schen Vornutzungsplanung und unterlaufen 
damit die raumplanungsrechtliche Zuständig­
keitsordnung · gernäss Art. 22quater der Bundes­
verfassung, welche dem Bund lediglich die 
Kompetenz gibt, auf dem Wege der Gesetz~ 
gebung Grundsätze für eine durch die Kanto­
ne zu schaffende, der zweckmäs~igen Nutzung 
des Bodens und der geordneten Besiedlung des 
Landes dienende Raumplanung zu erlassen. 
Auf der anderen Seite bleiben in wesentlichen 
Punkten, wenri die Schutzmassnahmen in der 
vorgesehenen Form durchgesetzt werden, 
existentielle Bedürfnisse der ansässigen . 
Bevölkerung und der Wirtschaft unbeachtet. 
Der Gemeindeverband hat in seinen Stellung­
nahmen auf diese · Zusammenhänge 
hingewiesen und gefordert, dass bei der 
Bezeichnung und Abgrenzung von Inventar­
gebieten und in der Definition der in diesen 
Gebieten zuzulassenden Nutzungen die . Mit­
entscheidung der zuständigen Planungsbehör-
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den zu gewährleisten sei sowie der Grundsatz 
der Interessenahwägung zu gelten habe. Zur 
Koordination der Stellungnahmen haben auf 
Initiative der . Gemeinde Celerina die von 
Moorlandschaften betroffenen Gemeinden und 
Regionen zusammengearbeitet. Am 27. 
Oktober i 992 hat zudem die Regierung be­
schlossen, mit einer Standesinitiative an den 
Bund zu gelangen, mit welcher die Revision 
der Bundesverfassung (Art. 24sexies Abs . 5 BV) 
bezüglich der Durchführung · des Schutzes der 
Moore und Moorlandschaften gefordert wird. 

b) Entwicklungsförderung 

Im Jahre 1992 wurden an elf Projekten .Inve- . 
stitionshilfe (zinslose Darlehen bzw. Zinsko­
stenbeiträge) im für die Finanzierung massge­
benden . Gesamtbetrag . von Fr. 6'048'000.-­
abschliessend zugesichert. Bis Ende 1992 ist 
damit an 95 Projekten Investitionshilfe von 
total Fr. 40' 130'300 ausgerichtet . worden. Mit 
diesen Beihilfen konnte ein Investitionsvolum-

men vOn Fr. 236'374'900.-- ausgelöst werden. 
In den letzten 14 Jahren sind von den Investi­
tionshilfedarlehen gesamthaft Fr. 8'215'890.-­
getilgt worden, was einer mittleren jährlichen 
Rückzahlungsquote · von Fr. 586'850.-- ent­
spricht. Die nachfolgende Tabelle ·gibt Aus~ 
kunft über die 1992 definitiv zugesicherte 
Investitionshilf e. 

In das geltende Detailprogramm des regionalen 
Entwicklungskonzeptes sind mit Zustimmung 
des Kantons neu folgende Projekte auf­
genommen worden: 

Projekt Nr. 47.6: Gemeinde Vrin; Neubau 
Turnhalle und Sanierung Schulanlage 
Projekt Nr. 2.17: BB Pez d'Artgas;Neubau 
einer kuppelbaren Vierer-Sesselhahn 
Projekt Nr. 29.11: Gemeinde Schluein; 
Werkhof · 
Projekt Nr. 29.12: Gemeinde Schluein; 
Fussgängerunterführung innerorts 
Projekt Nr. 33.13: Club da tennis Sumvitg; 
Erstellung eines Tennisplatzes in Surrein. 

Tabelle: Zugesicherte Iiwestitionshilfekredite/Zinskostenbeiträge 1992 

Träger/Projekt Invest i t i ons- Invest i t i onsh i lfe 

vo l umen i n Fr . Laufze i t 
in Jahren 

in Fr. in % 

Wasserkorporation Surrein/Tujetsch 

- Erweiterung Wasserversorgungsanlage 244'000.-- 50'000 . -- 20,5 10 >:<) 

Gemeinde Siat 
- Öffentliche Schutzräume mit Nebenanlagen 450'000.-- 70'000.-- 15,6 15 ") 

Gemeinde Vri n 
- Umbau Geme i ndehaus 660'000.-- 100'000.-- 15,2 15 ~') 

Gemeinde Vella 
- Spielwiese und Fussballp l atz 490'000.-- 90'000.-- 18,4 15 >:<) . 

Gemeinde Trin 
- Gemeindezentrum 4' 943 '.500. -- 800'000.-- 16,2 15 >:<) 

Zweckgemeinschaft "Serenera Zavrag i a" 
- Abwasserreinigungsanlage in Trun 11 '711 '000. - - 2'100'000.-- 17,9 15 >X) 

Gemeinde Valendas 
- ARA, Kana 1 i sat i on/Wa·sserversorgu ng 3'540'000 . -- 500'000.-- 14,1 15 >:<) 

Gemeinde \Ia lendas 

-Turn- und Mehrzweckhalle 4'400'000.-- 500'000.-- 11,4 15 >:<) 

Gemeinde Obersaxen 
- Mehrzweckanlage 10'642'000.-- i'600'000 . -- 15,0 15 >:<) 

Teleoonmunicaziun Sur5elva 
- Telekommunikationszentrum Disent i s 475'000. -- . 118'000. - - 24,8 10 

Genleinde Vignogn 
- Gemeindezentrum 565'000.-- 120'000. , - 21,2 2o 

T o t a 1992 38' 120' 500.--: 6'048'000.--

T o t a 1977- 1992 236'374'900.-- 40' 130' 300.--

'') Förderung in Form von Zinskostenbeiträgen 
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Aus staatspolitischen Überlegungen und je 
l'änger je mehr auch aus Gründen des Um- . 
weltschutzes und der Landschaftserhaltung 
besteht das Kernanliegen der Berggebietsför­
derung in der Erhaltung einer minimalen 
Besiedlungsdichte. Damit dieses Ziel erreicht 
werden kann ist auch · in abgelegenen Gebieten 
eine ausreichende Wohnattraktivität siCher­
zustellen. Um die erforderlichen öffentlichen 
Dienste, die einen Teil der Wohnattraktivität 
darstellen, zu gewährleisten, sind in 
dünnbesiedelten Gebieten neue Lösungen 
gefragt. In . Zusammenarbeit zwischen der 
Kreispostdirektion · Chur, dem Kanton, der 
Trägerschaft der Kommunikations-Modell­
gemeinde Surselva Disentis/Muster und dem 
Gemeindeverband ist es gelungen, für die Ge­
meinden Camuns und Duvin ein Konzept zu 
entwickeln, das mit der Erwerbskombination 
öffentlicher Dienste volle Tagewerke ermög­
lichen soll.· Mit dieser Lösung sollen die Siche­
rung der beiden Poststellen, die Erschliessung 
der beiden Bergdörfer mit einer öffentlich~n 
Verkehrsverbindung· und · die Dienste der 
Gemeindekanzlei gewährleistet werden. Aus . 
Gründen der Wirtschaftlichkeit werden. die 
Fahrdienste der beiden neuen Postkleinbusse 
nach Camuns und Duvin in einer Mischform 
angeboten. Im Rahmen des PTT-Projektes der · 
Telekommunikations-Modellgemeinden wurde 

. ein Pilotversuch mit einem ergänzenden 
Bedarfsbus-System realisiert. Am 06. Januar 
1992 konnte der Postlinienbetrieb . Duvin -
Peiden-Bad und ab 20. August 1992 jener auf 
der neuen · Linie Camuns - Peiden-Bad auf­
genommen werden. Besonders erwähnenswert · 
ist bei diesem Entwicklungsprojekt, dass . die 
Gemeinde Laax Ende 1990. beschlossen hat, 
mit deri Gemeinden Camuns und Duvin eine 
Partnerschaft einzugehen, um durch namhafte 
Beiträge auch aus finanzieller Sicht die 
Realisierung dieser entwicklungspolitisch 
wertvollen Vorhaben möglich zu machen. 

Das Satellitenbüro Sumvitg, für welches im 
Vorjahr in der Rechtsform der Genossenschaft 
eine geeignete Trägerschaft geschaffen wur'de, 
konnte sich im Berichtsjahr nicht wie erhofft 
entwickeln. Sparmassnahmen des Bundes 
hattet:~- zur Folge, dass der in Aussicht gestellte 
Auftrag der ETi-1-Zürich für die Bearbeitung 
von Datenbeständen der Bibliothek nicht 
zustande kam. Die Vorbereitungen für .die 
Schaffung neuer Räumlichkeiten · mussten 
demzufolge abgebrochen werden, so dass auch 
der beabsichtigte 'Ausbau der PTT -Ar­
beitsplätze sistiert · werden musste. Bis auf 
weiteres bleiben deshalb die Aktivitäten be­
schränkt auf die Bereitstellung von zwei Ar-

beitsplätzen für den Telefonauskunftsdienst 
Nr. 111 in den bisherigen Räumlichkeiten . . Be-: 
züglich des Telearbeitszentrums m Ilanz 
konnte · im Rahmen von Gesprächen seitens 

. der Verantwortlichen der Schweizerischen 
·Kreditanstalt die Zusage erreicht werden, dass 
dieses · Vorhaben fortgesetzt wird. ·. Ent­
scheidend für diese Zusic~erung war die Be­
reitschaft der Fernmeldedirektion Chur, über 
die Zurverfügungstellung von Videokon­
ferenzeinrichtungen das Angebot an Kom­
munikationsmöglichkeiten zwischen Ilanz und 

·Zürich zu erweite.rn. 

Auf Ende 1992 wu.rde offiziell das PTT -Pro­
jekt der Telekommunikations- Modellgemeinde 

. Surselva · Disentis/Muster abgeschlossen .. An­
lässlich der Generalversammlung des KMG­
Träger:vereins vom 09. Dezember 1992 wurde 
beschlossen, die Tätigkeit des Vereins zur 
Förderung der Telekommunikation in der 
Region . und zwecks · Betreuung nichtkom­
merzieller Bereiche f ortzusetzeri. Mit der Be~ 

· arbeitung der kommerziellen Aktivitäten und 
der . Inangriffnahme neuer Telekommunika"' 
tionsprojekte ist die bereits vor einiger Zeit 
gegründete Telematica SA beauftragt. Gernäss 
Bericht der Generaldirektion der PTT (Bern, 
Januar 1993) sind in der Telekommunikations­
Modellgemeinde Surselva Disentis/Muster 
folgende Einzelprojekte erfolgreich realisiert 
worden: 

Schutzinassnahmen Gebirgswald 
Lavinox (Lawinenfrühwarnsystem) 
Infodatenbank und Mediendienste 
Grundstückinformationssystem 
Ausbildung in Telematik an der Kloster-
schule Disentis · 
Infosystem Tourismus/ Surselva direkt 
Kommunikationszentrum Disentis 
Telearbeitszentrum Ilanz 
Bedarfsb1,1ssystem Camuns/ Duvin·. 

Im Rahmen des KMG-Projektes hatte seiner­
zeit der Gemeindeverband · das Projekt einer 
regionalen Datenbank für die Regionalplanung 
und . Wirtschaftsförderung vorgeschlagen. 
Nachdem auch aus anderen Bergregionen 
ähnliche Projektvorschläge eing·egangen sind, 
wurden diese regionalen · Projektideen zu ei­
nem nationalen Projekt zusammengelegt und 
eine nationale Arbeitsgruppe "Regionale, 
kommunale Datenbank . ~ Regionalpolitik" ge­
bildet. In dieser Arbeitsgruppe; in welcher 
auch der Gemeindeverband vertreten war, 
wurde in der Folge das Projekt ·eines 
"Überregionalen Informations- und Kommu­
nikationszentrums" (REKO) entwickelt. Die 
aufwendigen Vorbereitungsarbeiten waren bis .· 
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zum . Betriebsversuch gediehen, der dann aber 
nicht durchgeführt werden konnte, weil 
seitens des Bundes · d.ie notwendigen Mittel 

. nicht wie vorgesehen bereitgestellt werden 
konnten. Das Vorhaben wird jedoch von der 
ZentralsteHe für regionale Wirtschafts­
förderung in beschränktem Umfang weiter:.. 
verfolgt. 

Am 10. Juli 1992 wurde m Bern die 
"Schweizerische Gesellschaft für Telekom­

. munikation und Telematik im Berggebiet" als 
· Nachfolgeorganisation des "Schweizerischen 
Verbands für drahtlose Verbreitung von 
Radio- und Fernsehprogrammen im Alpenge­
biet" gegründet. Der Gemeindeverband hat bei 
den Gründungsvorbereitungen mitgewirkt und 
ist Mitglied der neuen Organisation. Die 
Gese11schaft bezweckt die Förderung uncl 
Unterstützung einer flächendeckenden Ver­
sorgung des . Berggebietes mit Telekommuni­
kationsdiensten und den hiefür notwendige!) 
Netzen. 

Im dem seit dem Jahre 1989 laufenden PNH­
Projekt Lumnezia (PNH = PRO NA TURA 
HEL VETICA, eine Gemeinschaftsaktion des 
Schweizerischen Bundes für Naturschutz und 
des WWF Schweiz) hat der Kreis Lugnez die 
Trägerschaft übernommen. · Der Gemeinde­
verband wirkt im Projektausschuss mit und 
hat über den Regionalfonds · verschiedene · 
Projekte auch finanziell unterstützt. .Schwer­
punkte . im Projekt Lugnez bildeten 1992 fol- · 
gende Aktivitäten: Reorganisation der Ver-
kehrsvereinsstrukturen, Forstreviergruppe . 
Ausserlugnez, Gebäudesanierung Alp Naul, 
Zusammenarbeit mit der Forschungsanstalt · 
Wädenswil betreffend Beq~gemüsebau, 
Notschlachthof, Kulturhaus in Lumbrein, 
Projektskizze Hotel Lumnezia, Wanderkarte 
Lumnezia und zusätzliche Sommerinfrastruktur 
in "Bua! sut" (Vella). 

In den Regionalfonds wurde gesamthaft Fr. 
26'652.-- einbezahlt Ausbezahlt wurden im 
Berichtsjahr Fr. 2'600.-- an den Restkasten­
anteil für die zwei Kleinbusse Camuns/Duvin 
sowie Fr. · 6'099.-- an das Projekt 
"Reorganisation Verkehr~vereln Val Lumne-

. zia". Der Regionalfonds erreichte per 31. De­
zember 1992 einen Stand von Fr . 216'675.25. 
Seit der Gründung des Regionalfonds wurden 
gesamthaft Fr. 169'201.70 ausbezahlt. 

Im Zusammenhang mit der notwendigen 
Schuldensanierung des "Museum Regional Sur­
selva" in Ilanz wurde ein Konzept erarbeitet, 
das die Mithilfe der Region bei einer Finan-

zierungsaktion zugunsten der Museen mit 
überörtlicher Bedeutung vorsieht. Die Abklä­
rungen ergaben, dass die Museen: 

Museum Regional Surselva, Ilanz 
Museum Cuort Ligia Grischa, Trun 
Kulturhistorische Sammlung der Benedik- . 
tinerabtei Disentis 
Talmuseum (Kulturhaus) Val Lumnezia, 
Lumbrein 

als Objekte . mit regionaler oder zumindest 
subregionaler Bedeutung in die regionale Fi­
nanzierungsaktion miteinzubeziehen sind. Die 
Abklärungen ergaben zudem, dass die gelten­
den Statuten des Gemeindeverbandes keine 
Rechtsgrundlagen dafür bieten, eine solche 
Finanzierungsaktion durchzuführen. Die De­
legiertenversaminhing beschloss; die in der . 
Vernehmlassung vom Herj;)st 1992 von den 
Gemeinden eingebrachten Vorbehalte soweit 
möglich zu berücksichtigen und die Bearbei­
tung einer Statutenteilrevision und der Muse­
en- Finanzierungsaktion fortzusetzen. 

Beim seit drei Jahren in Zusammenarbeit zwi- . 
sehen Stampa Romontscha, dem Gemeindever­
band und der Renania herausgegebenen Re­
gionalen Amtsblatt/Fegl · ufficial Surselva hat 
sich der Bestand mit 38 angeschlossenen Ge.:.. · 
meinden gegenüber dem Voi:jahr nicht geän­
dert. · Damit das neue Regionale Amtsblatt 
seine Wirkung als Informationsmedium für die 
Öffentlichkeit, für die Privatwirtschaft und 
vor allem auch für den regionalen Tourismus 
optimal wahrnehmen kann, sind die Bemü­
hungen um die Beteiligung weiterer Ge­
meinden fortzusetzen. 

c) Abfallbewirtschaftung 

Die gesamte Abfallmenge hat sich mit 12'250 
Tonnen im Vergleich zum Vorjahr (12'300 
Tonnen) . stabilisiert. Die durch die Keh­
richtabfuhr eingesammelte Kehrichtmenge 
stieg von 9'250 Tonnen auf 9'600 Tonnen, 
währenddem die über die Abrechnung der 
Deponiegebühren erfassten Direktanlieferun­
gen rückläufig waren. Die Beanspruchung an 
Deponievolumen bleibt damit · im ~ahmen der 
seinerzeitigen Planungswerte. Die im Jahre 
1992 der Kanalisation und. der A bwasserrei­
nigungsanlage zugeleitete Sickerwassermenge 
aus der Regionaldeponie Plaun Grond betrug 
9'421 m3 (7'737 m3) . 

Die gesammelte Kehrichtmenge je Einwohner­
Einheit (E-E) ist von 284,6 kg auf 304,8 kg . · 
angewachsen. Bei den Wiederverwertungs­
massnahmen ist sowohl beim Altglas wie auch 
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. . I . 
beim Altpapier eine Zunahme festzustellen. Je 
Einwohner-Einheit wurden 21,2 kg Glas und 
19,2 .· kg Altpapier der Wiederverwertung 
zugeführt. Bei der Förderung der Altpapier­
wiederverwertung besteht insofern ein Di­
lemma, als damit gleichzeitig der Absatz von 
Papierholz, ein Hoizsortiment, das auch in den 
Bündner Gemeindewäldern anfällt, konkur­
renziert werden kann. Die Anstrengungen fÜr 
eine getrennte Anlieferung und die Sortien,mg 
auf der Regionaldeponie haben zu einer 
weiteren Erhöhurig der Recyclingquote- .ge-

führt . Separat erfasst und der Wiederverwer­
tung zugeführt wurden 559 · Stück Kühl ­
schränke, 230 Stück Waschmaschinen, 277 
Stück Velos/Mofas, 670 Stück abmontierte 
F"eigen, 78 Stück Auto - und Landwirtschafts­
maschinenbatterien, 10 Tonnen Spezialmetalle 
und Legierungen sowie 660 Tonnen Alteisen. 
Ohne Verrechnung des eigenen Arbeits- und 
Maschinenaufwandes betrugen die Kosten für 
die Wiederverwertung Fr. 148'692.25, was 
rund 11 Prozent des Gesamtaufwandes vor 

· Abschreibungen und Rückstellungen entspricht. 

Tabelle: A bfallbewirtschat'tungsstatistik 1989 - 1992 

Masseinhe i t 

Stanmdaten 

Bed i ente Geme i nden 
E.i nwohner E 
Ei nwohner- Einheiten E- E 
Gebäudeversicherungswerte 1 '000 Fr. 
·Fahrleistung km 
.Gesammelte Kehrichtmenge t 
Gesamte Abfallmenge t 
Altglas-Wiederverwertung t 
Altpapier-Sammlungen t 
Betriebsstunden Verdicht er .Bh 
Betriebsstunden Pneulader Bh 

Leistungsdaten 

Kehrichtmenge je Einwohner kg/E 
Kehrichtmenge je E- Einheit kg/E-E 
Kehricht je 100'000 Fr. GV- Wert kg/Fr. 105 
Gesammelter Kehricht je km kg/km 
Verdichteter Kehri cht je Bh t/Bh 

Gesamte und spezifische· Kosten 

Sammeldienst Fr. 
Deponiebetrieb Fr. 
Ordentliche A.bschreibungen Deponie Fr. 
Gesamtkosten Fr. 
Sammeldienst je E-E Fr./E- E 
Depon i ekosten je E-E Fr. /E-E 
Gesamtkosten je E-E Fr./E- E 
Sammeldienstkosten je t Fr./t 
Deponiekosten je t Fr./t 
Gesamtkosten je t · Fr. /t 
Gesamtkosten je 100'000 Fr. GV- Wert Fr. 
Sammeld i enstkosten je km Fr./km 

X<) bere inigt um ausserordent.liche Abschreibung 

Ein weiterer Rückgang an Direktanlieferungen 
ist zu erwarten, wenn die Massnahmen im 
Bauschutt-Recycling greifen. Mit der Firma 
"MM . Aufbereit.ung+Recycling AG'' hat der 
Gemeindeverband eine Vereinbarung betref­
fend der Errichtung eines Sammel- und Sor­
tierplatzes · für Bauschutt ~n . der vierten De­
ponieetappe der Regionaldeponie Plaun Grond 

B e t r i e b s j a h r 

1989 1990 1991 1992 

46 46 46 46 
19'587 19'916 20'296 20'472 
31 '500 32'000 32'SOO 31'500 

4'144'021 4'602'736 5' 180' 926 . 5'351 '009 
83'907 85'527 85' 167 84'323 

8'700 9'100 9'250 9'600 
12'500 12'000 12'300 12'250 

618 . 625 604 669 
421 473 540 604 
724 616 731 844 
599 716 986 1 '085 

444.2 456.9 455.8 468.9 
276.2 284.4 284.4 304.8 
209.9 197.7 178.5 179.4 
103.7 106.4 108.6 113.8 

9. 4 9.0 7.2 . 6.4 

708'339.90 7118'582 . 60 855'724.25 891'286. 15 
292' 767. 65>:<) 263'658.15 . 263'001.80 366'808.60 

280'000.-- 300'000.-- 300'000. - -
. T' 001 '1 07. 55 1'292'240.75 1'418'726.05 1 '557'894. 75 

22.49 23.39 26.33 28.29 
9.29 16.99 17.32 21. 17 

31.78 40.38 43.65 49.46 
81.41 82.26 . 92.51 92.85 
23.42 45.30 45.77 54.43 
80.09 107.70 . 115.-34 127.19 
24.16 28.08 27.38 29.12 
8.44 8. 75 10.05 10.56 

abgeschlossen . Das Departement des Innern 
und de r Volkswirtschaft hat am 06. Juni 1992 
für diesen Platz und am · 24. Juni 1992 der 
Firma "Kieswerk Schluein AG" für · einen 
Sammel- und Sortierplatz für · Bauschutt . in 
Schluein im BAB-Verfahren die Bewilligungen 
erteilt. 
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Eine .wesentliche Reduktion der Abfallmenge 
könnte zudem erreicht werden, wenn in ver­
mehrtem Masse geeignete organische Mate­
rialien in .den natürlichen Stoffk.reislauf zu­
rückgeführt würden . Neben dem Verbrennen 
unschädlicher Stoffe und der Verwendung von 
Abfällen als Tierfutter könnte vor allem über 
die Kompostierung die Abfallmenge· 
vermindert werden . Das Amt für Umwelt­
schutz hat in Zusammenarbeit . mit der 
Schweizerischen Gesellschaft für biologischen 
Landbau 1992 erstmals einen sechstägigen · 
Ausbildungskurs über die lokale, dezentrale 
Kompostierung durchgeführt. Der Gemein­
deverband hat dieses Vorhaben unterstützt, 
indem er den Gemeinden fÜr Personen, die 
diesen Kurs besucht haben, die Kurskosten 
rückerstattet hat. Diese Aktion hatte zur 
Folge, dass ni:cht weniger als neun der 25 
Kursteiinehmer aus Gemeinden der Surselva 
waren. Neben den Möglichkeiten zur Reduk­
tion der Abfallmengen ist jedoch auch damit 
zu rechnen, dass neue Abfallarten zu depo­
nieren sind. So zeichnet sich ab; dass aus 
ökologischen · Gründen in Zukunft nicht mehr 
sämtlicher in den Abwasserreinigungsanlagen 

· anfallende Klär~chlamm über die ~andwirt­

schaft verwertet werden kann. Unter den 
denkbaren Entsorgungsmöglichkeiten würde 
sich ·neben der Verbrennung oder Trocknung 
das Deponieren als eine kostengünstige Lösung 
anbieten. Aufgrund der heutigen technischen 
Kenntnisse könnten auf der Regionaldeponie 
Plaun Grand jährlich rund I '200 Tonnen 
Klärschlamm in stichfestem Zustand aus 

· Anlagen der Region eingebaut werden. 

Die heutigen Strukturen in der Abfallbewirt­
schaftung der Region Surseha sind . aufgrund 
genereller · Zielvorgaben pragmatisch und ab ­
gestützt auf die praktischen Erfahrungen ent­
standen. Eine weitere Verbesserung des er­
reichten Standes und eine Effizienzsteigerung 
bedingt eine systematische Bearbeitung von 
Detailfragen. Um dies ·zu ermöglichen, hat der 
Verbandsvorstand einen Kredit von Fr. 
14'000.-- für die Erarbeitung eines regionalen 
Abfallbewirtschaftungskonzeptes gesprochen. 
Ein erster Entwurf dieses Konzeptes liegt vor; 
Für die weitere Bearbeitung werden jedoch 
zweckmässigerweise die Ergebnisse der 
kantonalen Abfallplanung abgewartet. In der 
kantonalen Abfallplanung, in deren Projektlei­
tung der Gemeindeverband mitwirken kann, 
werden auf lange Sicht bedeutsame Entscheide 
gefällt. Seitens der Sachbearbeiter war vorerst 
vorgeschlagen worden , dass auf das Jahr 2005 
die Regionaldeponie Plaun Grand als Entsor­
·gungsanlage für die Region Surselva geschlos-

sen werden soll.. In der schliesslich von der 
Projektleitung genehmigten Abfallplanung ist · 

. nun der Weiterbetrieb der Regionaldeponie 
Plaun Grand, die im übrigen sämtlichen Vor- · 
schriften von Bund und Kanton genügt; min­
destens für die Dauer des Planungszeitraumes 
vorgesehen. Im weiteren ist . in der kantonalen 
Abfallplanung definiert, dass in einer Touris­
musregion die nach Massgabe der Gebäudevo­
lumen · bzw. - werte festgelegten Kehrichtge­
bühren dem Verursacherprinzip gernäss Um­
weltschutzgesetzgebung entsprechen. 

Der Sammeldienst und der Deponiebetrieb 
verliefen auch im Berichtsjahr zufriedenstel ­
lend. Die K ostenerhöhung beim Kehrichtsam­
ineldienst liegt im Rahmen der Teuerung. Die 
Kostensteigerung beim Deponiebetrieb, . mit 
welcher im Budget 1992 gerechnet worden ist, 
ist zurückzuführen auf einen höheren Perso­
nal - und Maschinenaufwand, zusätzliche Ko­
sten für Umweltschutzmassnahmen sowie 
durch technische Alterung der Maschinen und 
EinriChtungen bedingte höhere Unterhaltsauf­
wendungen . Trotz diesem Kostenschub sind 
die Gesamtkosten mit rund Fr. 127.- - je 
Tonne Kehricht nach wie vor ausserordentlich 
günstig. .·Die Erhebungen im Rahmen der 
kantonalen Abfallplanung zeigen, dass in ver­
gleichbaren Regionen mit Fr. 300.-- und mehr 
Kosten je Tonne Kehricht gerechnet werden 
muss . Die Kostendifferenz von rund Fr. 175.--

. je Tonne Kehricht ergibt für ' die Region 
Surselva jährlich eingesparte Kosten von mehr. 
als zwei Mio. FrankeiL Allein diese Zahl zeigt, 
dass sich für die Gemeinden der für die re­
gionale Zusammenarbeit geleistete Aufwand 
bis heute und auf lange Sicht gelohnt hat. 

Die für die Erhebung der Kehrichtgebüh'ren 
massgebenden Gebäudeversicherungswerte er­
höhten sich gegenüber dem Vorjahr um 3,3 . 
Prozent auf rund 5,35 Mia. Franken. Der . Ge­
bührensatz konnte unverändert auf 0,25 
Promille belassen werden. Vom Gemeinde­
verband wurde das Inkasso der Kehricht­
gebühren in 39 (38) Gemeinden direkt vorge­
nommen. Es wurden 5'947 (5'721) VESR-Fak­
turen erstellt und versandt. 

· Regionsintern ist die Schlussabrechnung über 
die Unwetterschäden 1987 anfangs 1991 
erstellt worden. Am 17. Juni 1992 informierte 
die Standeskanzlei darüber, dass aufgrund der 
Gesamtabrechnung des Kantons ein weiterer 
Beitrag von · Fr. 224'855.-- an die Rest­
kostenfinanzierung der Unwetterschäden 1987 
geleistet werden könne. Mit diesem Beitrag 
sind · die Aufwendungen im Zusammenhang 
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mit den · Unwetterschäden 1987 - umfassend 
die Wiederinstanstellung der Regionaldeponie · 
Plaun Grond, Erstellung des linksrheinischen 
Wuhrs, die Brückensanierung sowie die Sani­
erung des Polenweges - von Fr. I '246'081.95 
entweder über ordentliche Subventionen oder 
die Unterstützung aus dem Unwetterfonds zu 
100 Prozent finanziert. Für die Gewährleistung 
des Unterhalts der neuen Wuhre und 
Sohlensicherungen wurde in Zusammenarbeit 

mit dem Kantonalen Tiefbauamt (Abteilung 
Fluss- und Wildbachverbauungen) · eine 
Vereinbarung vorbereitet. Es ist vorgesehen, 
dass während de_r Deponiedauer die 
Unterhaltskosten der Rheinverbauungen im 
Gebiet Plaun Grond vom Gemeindeverband, 
von den Standortgemeinden Ilanz und Rueun 
sowie von der im Rahmen der Perimeter­
verfahren beigezogenen Privatinteressenz ge­
tragen werden . 

Tabelle: Investitionsrechnung Abfallbewirtschaftung 1992 

Abfallbeseitigungsanlagen 

Bilanz-Saldo per 01.01.1992 

Fr, 

1'695'001. 50 

Fr. 

Plaun .Grond: Abschluss Entgasu.ngsprojekt und Basis­
entwässerung, Abfallbewirtschaftungskonzept, 
Projektarbeiten, Baule i tung, ~auzinsen 177'167.10 

./. Beitrag an Restkosten Unwetter 1987 

./. Subventionen an E~tgäsungs-/Entwässerungsanlage 

./ . Abschreibungen 

Bi lanz-Saldo per 31. 12.1992 

Kehricht~rdichter 

Bilanz-Saldoper 31.12.19.92 : 

Pneulader 

Bilanz-Saldoper 01 . 01.1992 
Ersatzbeschaffung 

./. Abschreibungen 

Bilanz-Saldoper 31.12.1992 

Am 21. Jarimir 1992 fand die Bauabnahme der 
Entgasungsarilage (einschliesslich die Ergän­
zung der Basisentwässerung) der ersten De.:. 

. ponieetappe statt. Die Abfackehingsanlage 
funktioniert einwandfrei und dank des recht 
starken Gasanfalles kann die Abfackelung · im 
24-Stundenbetrieb erfolgen. Täglich werden 
rund 2'500 m3 Methangas abgefackelt. Für die 

. Gasfackel ist noch eine Abnahmemessung ge­
mäss Luftreinhalteverordnung durchzuführen. 
Das durch biochemische Prozesse in der 

. ·. Deponie entstehende Gas wird durch den 
Aufbau eines Unterdruckes im Deponiekörper 
der Abfackelung zugeführt. Damit wird die 
unkontrollierte Emittierung von Gas erheblich 
reduziert und gleichzeitig werden die 

· Geruchsemissionen eingedämmt. 

1 • 872 '168. 60 

224'855.--
179'659.--
167 ' 400. ~-

1. - .-
132'600.--

132'601.--
132'600. - -

1'300'254 .. 70 

1. --

1.--

1' 300' 256.70 

Im seinerzeitigen Gutachten des für die 
Sanierung der Rheinbrücke beigezogenen 
Experten wurde darauf. hingewiesen: dass es 
gelegentlich notwendig sei, an .den Metallteilen 

. der Rheinbrücke eine Korrosionsschutz­
sanierung <lUrchzuführen. Aufgrund der ein­
geholten Offerten ist mit Kosten von Fr. 
270'000. - - zu rechnen, wovon 75 . Prozent vom 

. Gemeindeverband und 25 Prozent von der 
Brückeneigentümedn, der Fifma M . Moiltalta 
& Sohn, zu tragen sind. Der Arbeitsauftrag 
wurde an ein auswärtiges, für solche Arbeiten 
spezialisiertes Unternehmen vergeben, wobei 
für . Teilarbeiten eine Firma aus der Region 
beigezogen wird . Die Arbeitsausführung ist im 
Jahre 1993 vorgesehen. In Berücksichtigung 
der Situation auf dem Baumaschinenmarkt 



- 14 -

wurde aufgrund einer . günstigen Ein­
tauschofferte der VOL VO-Pneulader 4400 im 

d) Musikschule 

Laufe . des Betriebsjahres ersetzt. Damit ergibt Mit einer Fachbelegung von l' 129 (Vorjahr 
sich eine Staffelung in der Ersatzbeschaffung I '039) Schülern stieg das Interesse an den 
der mobilen Maschinen. Die Vorbereitungen Angeboten der Musik~tchule erneut. Eine Zu­
für die Bereitstellung der ab 1996 in Betrieb · nahme der Schüler ist vor allem bei den Fä­
zu nehmenden zweiten Deponieetappe sind an ehern Blechblasinstrumente~ Klavier und Ge­
die Hand genommen worden. Als erstes ist die . sang festzustellen . Leicht zurückgegangen ist 
Sauberwasserableitung am Hangfuss entlang die Schülerzahl bei den Grundkursgruppen 
des Polenweges ·im Bereich der zweiten De- und bei den Blockflötisten. Die Zusammen­
ponieetappe erstellt worden. Beim Amt für arbeit mit der Musikschule Chur für den Un­
Umweltschutz sind die Abklärungen · für das terricht von Schülern, welche in der Surselva 
Planungs-, Bewilligungs- und Subventionsver- wohnhaft sind, denen aber aus objektiven 
fahren im Gange. Gernäss dem neuen Bundes- Gründen (Schul- oder · Lehrort mit Wochen­
gesetz vom 24. Januar 1991 über den Schutz . aufenthalt in Chur, fehlende Instrumentalleh­
der Gewässer werden Bundessubventionen an · rer in der Region, fehlende oder sehr ungün­
Abfallanlagen noch geleistet, sofern mit deren stige Verkehrsverbindung zum regionalen Un­
Erstellung innerhalb von fünf Jahren nach In- terrichtsort) nicht durch die Musikschule des 
krafttreten des Gesetzes begonnen wird. An- Gemeindeverbandes Unterricht vermittelt 
gestrebt wird, dass die Realisierung der :iwei- werden konnte, bewirkte ebenfalls emen 
ten Deponieetappe noch mit Unterstützung Anstieg der SchülerzahL 
von Bundes- und · Kantonsbeiträgen erfolgen 
kann. Fortgesetzt wurden schliesslich die Ab­
k1ärungen betreffend die Neugestaltung der 
Regionaldeponie Plaun Grond mit Volumener­
höhung. Für · die Belange der Gestaltung ist ein 
Landschaftsplaner beigezogen worden. 
Schwerpunkt des Auftrages bildet die Opti­
mierung der Eingliederung des Deponiekörpers 
im Endzustand in die Landschaft im Zusam­
menhang mit der in Prüfung stehenden Volu­
menerhöhung innerhalb des bestehenden 
Deponieperimeters. 

Das Sommerlager wurde vom 05. bis 09. Au- · 
gust 1991 in der Casa Caltgera in Laax durch­
geführt. Die- Lagerwoche wurde mit. der Ligia, 
Romontscha im Rahmen der "Scuntrada 1991'' 
organisiert. Unter der Leitung des 
Musikschulleiters und zweier Lehrkräfte von 
der Musikschule erarbeiteten 34 Kinder das 
sakrale Spiel "Carstgauns sin via" vom Kom­
ponisten Gion Antoni Derungs. Am Ende _ der 
Lagerwoche wurde das gemeinsam erarbeitete 
Werk in der Pfarrkirche Laax aufgeführt. 

Tabelle: Entwicklung der Schülerzahlen nach Instrumenten 

Instrument 1986/87 1987/ 88 1988/89 1989/90 1990/91 1991/92 

Ensemble 3 2 
Grundkurs 392 413 425 479 456 448 
Sopran-/Altblockflöte 57 47 42 35 43 34 
Querflöte 12 15 23 32 32 38 

Klarinette 9 15 14 5 3 9 
Saxophon 5 4 
Gitarre 42 35 28 19 22 37 
Vio 1 i ne (Cello) 19(5) ' 19( 1) 22 21 14( 1) 19 
Handorgel 103 97 81 68 29 34 
Keyboard 36 39 46 65 55 57 
Kirchenorgel 7 11 18 9 9 11 
Klavier 177 170 161 181 172 190 
Blech i nstrumente 98 97 96 78 106 155 
Trorrrnel 59 39 28 43 33 32 
Gesang 6 6 9 13 14 25 
Sorm1er 1 ager 29 24 

T o t a 1 1'020 1'004 993 1'048 1'039 1 '129 

=~==7============~========================================================================================== 
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Tabelle.: Schülerstatistik 199 i/92, Anzahl Schüler nach Instrumenten und Gemeinden 

G· e· m e n -

d e n 

Andiast 
Breil 

· Camuns· 

Castrisch 
Cumbel 
Degen 

Disentis 
Kloster'~) 

Falera 
Flims 
Flond 
Ilanz 

Laax 
Ladir 

Lumbrein 
Luven 
Mede1 
Morissen 

Obersaxen 
Pigniu 
Pitasch 
Riein 
Rueun 
Ruschein 
Sagogn 
Sch1ans 
Sch1uein 

Sehnaus 
Sevgein 

Siat 
St. Mar.tin 
Sumvitg 
Surcasti 
Surcuo1m 
Tenna 
Tersnaus 
Trin 
Trun 
Tujetsch 
Uors-Peiden 
Va1endas 

Val.s 
Ve11a 

Versam 
. Vignog.n 

Vrin 
Wa1tensburg 

T o t a 1 

Eri- Klari- Gi-
sem- Grund- SBF / Quer- nette . tar-
b le kurs ABF flöte Saxo. re 

1 

2 

2 

32 

11 

4 

6 
24 

10 
31 

38 

23 
2 

10 

7 

8 

12 
1 

3 

9 

10 
12 . 
4 

6 

1 

9 

. 1 

23 
4 

4 

4 

4 

21 
22 
26 

2 

5 

19 

10 

9 

9 

11 ' 

448 

3 

2 

10 

1 

2 

2 

5 

2 

6 

2 

7 

1 

5 

7 

3 

1 

2 

6 

34 . 38 

4 

1. 

3 

13 

2 

B 

3 

2 

1 

4 

3 

4 

2 

2 

2 

1 

37 

A n z a h 1 · S c h ü 1 e r 

Vio- Kir-
1 i ne Hand- Key- chen- Kl a­
Cello orgel board orgel vier 

4 

5 

34 

3 

7 

2 

2 

. 1 

1 

1 

7 

1 

2 

2 

2 

1 

2 . 

2 

34 

2 ' 

4 

3 

1 

7 

2 

2 

2 

2 

l 

3 

3 

15 

1 

5 

1 . 

57 

3 

2 

- ' 

2 

l 

1 

11 

7 

6 

2 
2 

23 
4 

8 

14 

21 
15 

4 

4 

4 

3 

3 

1 

4 

9 

5 . 

2 

3 

2. 

4 

5 

10 
2 

2 

3 

6 

7 

2 

4' 

190 

Blech-Tram- Ge-
i nstr .. me 1 sang 

13 

8 

' 1 

7 

8 

2 

18 

13 
5 

2 

4 

8 

2 

5 

1 

1 

2 
9 

12 
3 

2 

5 
5 

10 

6 

155 

2 

'-
B 

. 1 

2 

6 

3 

32 

1. 

1 

2 
2 ' 

3 

2 

2 

1 

2 

4 

2 

25 

Soin-

mer-
lager Total 

3 

1 

2 

7 

7 

4 

1 

5 

4 

3 

2 

1. 

2 

59 

1 

21 
9 

10 
95 

12 
21 
73 

1 

116 
67 

3 . 

34 
2 

i6 
29 
22 
3 

9 

10 
21 
42 

4 

17 

2 

13 
5 

. 46 

9 

8 

4 

5 

37 
51 
86 

8 

14 

36 
30 

21 
25 

6 

23 

34 1) 129 

==~===~========================================:========================~=================~========================== 

'') ausserregiona 7e Schüler 
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In grosser Zahl finden über das ganze Jahr 
Schülerkonzerte und Vortragsübungen in den 
verschiedenen Orten statt. Diese Veranstaltun­
gen dienen den Schülern sich im Vortrag zu 
ü.ben, sie helfen aber auch mit, Dorfanlässe 
mitzugestalten und das Image der Musikschule 
zu pflegen . Mit verdientem . Erfolg traten die 
Gesangsschüler an Weihnachten 1991 mit zwei 
Konzerten in Ilanz und V als an die Öf­
fentlichkeit. Die Gesangsschüler waren auch 
bei verschiedenen offiziellen · Veranstaltungen 
zu hören, wie bei der Verabschiedung von 
Grossrat Fridolin Hubert als Präsident des 
Gemeindeverbandes oder bei der Informa­
tionsveranstaltung über AlpTransit mit Bun­
desrat Adolf Ögi. Die Schülerportraits in der 
Presse in den Monaten März bis Juni 1992 
unterstützten die Öffentlichkeitsarbeit und 
gaben einen guten Einblick in die musikali­
sche Arbeit der Musikschule . 

Als Höhepunkt von Schülerkonzerten darf 
wohl .die Durchführung des zweiten Wettbe­
werbes für den Lions- Preis 1992 bezeichnet · 
werden. 55 Teilnehmer in 25 verschiedenen 
Formationen beteiligten sich am 13 . Juni 1992 
in der Aula Ilanz um 15 mögliche Preise. Ei­
nige Tage später, am 17. Juni 1992, fand im 
Theatersaal des Klosters Disentis ein Galakon­
zert mit den Preisträgern statt. 

Der Selbstkostendeckungsgrad hat sich . im 
Vergleich zu den Vorjahren erhebtich ver­
schlechtert. Mit den Schulgeldern konnten 
noch 84,9 (94,2) Prozent der Unterrichtskosten 
(Lehrgehälter einschliesslich Sozialleistungen 
und Reisesp.esen) und 60,1 (69 , 1) Prozent der 
Gesamtausgaben ohne Anschaffungen gedeckt 
werden . ·nie mit den Schulgeldern ungedeck­
ten Aufwendungen von Fr. 267'259.-- (Fr. 
150' 100.-:- -) wurden finanziert durch . Beiträge 
des Kantons und der Gemeinden, durch Lei­
stungen der Pro Juventute-Bezirke an · Schul­
geldermässigungen von 39 (38) Schülern sowie 
durch einzelne Spenden und eine Fondsent­
nahme. Der Aufwand für Anschaffungen be­
läuft sich auf Fr. 24'894 .- - (Kauf einer E-Or­
gel sowie eines Occasionsklaviers , Schlusszah­
lung für den Druck des zweisprachigen 
Grundkurslehrmittels) . 

Anlässlich der Delegiertenversammlung vom 
14. Dezember 1991 wurde die Neuregelung der 
Entschädigung der Musiklehrer sowie der 
Finanzierung der · Musikschule beschlossen. Die 
Finanzierung der Musikschule war seit jeher 
ein schwieriges Unterfangen. Neben den Bei­
trägen der öffentlichen Hand war eine aus­
geglichene Rechnung jeweils einerseits mög-

lieh dank Spenden und im Vergleich zum 
· Unterland überhöhten Schulgeldern. Anderer­
seits konnte der Rechnungsausgleich erhalten 
werden wegen eines kostensparenden Betriebs 
und tiefgehaltener Entschädigungen der Lehr~ 
kräfte . Die im schweizerischen Vergleich 
unterdurchschnittliChe Entschädigung der 
Musiklehrer war freilich ein gewichtiger 
Nachteil bei der Gewinnung v9n Lehrkräften. 
Mit dem Erlass eines "Reglements über die 
Entschädigung der Musiklehrer" wurden · die 
notwendigen Anpassungen vorgenommen. 
Gleichzeitig wurde die Finanzierungsbasis der 
Musikschule verbessert, indem die bisherigen 
Gemeindebeiträge mit einer 
Leistungskomponente ergänzt werden. Zum 
einen wird weiterhin ein Gemeindebeitrag, 
neu als Vorwegbeitrag bezeichnet, erhoben, 
der wie bis anhin nach Massgabe der 
Einwohnerzahl und des Kantonssteuerertrages 
verteilt und jeweils im Budget festgelegt wird . 
Das verbleibende Defizit der Musikschule soll 
neu durch Restkostenanteile der Gemeinden 
finanziert · werden, die von den Gemeinden 
aufgrund der Schüler und im Verhältnis zu 
den Schulgeldern zu übernehmen sind. Dieser 
Restkostenanteil ist für das Schuljahr 1991 / 92 
auf 20 Prozent und ab Schuljahr 1992/ 93 auf 
40 Prozent der Schulgelder festgelegt worden . 

Die 99 (92) Lehrkräfte unterrichteten je Wo­
che 367,7 (317 ,0) Stunden in den verschiede­
nen Musikfächern. Es erteilten 40 ( 44) Lehrer 
Grundkursunterricht und 59 (48) Lehrer 
Instrumentalunterricht Den aus 46 (42) Ge- · 
meinden der Surselva kommenden Schülern 
wurde dezentralisiert in 35 ( 42) Orten Grund­
kurs- und in 29 (28) Orten Instrumentalunter­
richt angeboten. 

Auf 01. September 1991 wurde die Stelle des 
Musikschulleiters in eine Vollzeitanstellung 
umgewandelt. Darin ist ein Unterrichtspensum 
von 12 bis 18 Stunden vorgesehen . Die immer 
komplexer auftretenden Probleme mit dem 
EDV - Programm WIMSA auf der EDV - Anlage 
des Regionssekretariates erforderte die 
Umstellung auf FRAMEWORK IV. 

Den Musiklehrern wird in verschiedenster. 
Richtung die Möglichkeit zur Weiterbildung 
gegeben. An drei Abenden von ·Ende Oktober 
bis Mitte November 1991 trafen sich die 
Grundkurslehrer für einen Kurs bei Gisella 
Dudler. Das neue zweisprachige Grundkurs­
lehrmittel, das auf Beginn des Schuljahres 
1991/92 für Grundkurs I/ 11 abgegeben wurde, 
diente . als Kursgrundlage . Für die Klavier­
lehrer konnte der an der Musikschule unter-
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richtende Pianist Eric Christen für einen Wei ­
terbildungsnachmittag verpflichtet werden. 
Am 09. November 1991 trafen sich in Flims 
die Musiklehrer zur Herbstkonferenz. Die üb­
lichen Traktanden wurden ergänzt mit einem 
mit Begeisterung au(genommenen Vortrag von 
Pater Daniel Schönbächler zum Thema "Atem 

. Und Energie beim Singen und Sprechen". 

e) Familienhilfe und SPITEX-Koordina­

tiorlSStelle 

In der häuslichen Pflege und Betreuung 
(SPITEX) sind zur Zeit wichtige Entwicklun­
gen im Gange. Äusseres Zeichen dieser Zeit 

. des Auf- und Ausbaues ist auch der Umstand , 
dass die bisherige Familienhilfekommission 
mit Beginn der neuen Amtsperiode ab 01. Ja­
nuar 1992 als "Regionale SPITEX-Kommis .,: 
sion" bezeichnet wird . Mit . dieser . neuen 
Benennung soll zum Ausdruck gebracht wer­
den, dass sich die bisherigen Funktionen die­
ser Kommission · gewandelt haben. Vorgegeben 
sind die Aufgaben im Betagtenkonzept, das 
von der Delegiertenversammlung am 05. Juli · 
1991 genehmigt worden ist. Mit der Umset­
zung des Betagtenkonzeptes soll innerhalb der 
Region eine funktionsgerechte Aufgabentei­
lung erreicht werden. Währenddem die Baus­
pflegedienste weiterhin durch die Familien­
hilfe des Gemeindeverbandes auf regionaler 
Ebene sichergestellt werden , sollen die Baus­
hilfedienste und die Krankenpflege von 
subregionalen/überkommunalen Trägerscharten 
angeboten werden. Um die angestrebte K o-
. ordination im SPITEX-Bereich gesamtkantonal 
zu gewährleisten , hat die Regierung - beraten 
von der kantonalen SPHEX-Kommission ..,. 
verschiedene Richtlinien und Reglemente 
erlassen. Freilich wird es auch bei diesen 
kantonalen Vorgaben darum gehen, das richti­
ge Mass der Regelungsdichte zu finden. Das 
elementare Ziel der Förderung der 
Eigenverantwortlichkeit und der Initiative der 
Trägerorganisationen gilt es immer wieder in 
den Vordergrund zu stellen. Richtlinien, die 
eine unnötige Einengung des Gestaltungs­
freiraumes mitsichbringen und damit die 
Berücksichtigung lokaler und regionaler Ei -

. genheiten behindern, sind abzulehnen. In die- . 
sem Sinne hat der Gemeindeverband gegen die 
ab 1996 vorgesehene Richtlinie, wonach das 
bewährte und sozial ausgleichende System' der 
nach Einkommen abgestuften Tarife für 
Hauspflegedienste nicht mehr zulässig sein 
soll, interveniert. · 

Bei der Familienhilfe konnte auch im Be­
richtsjahr der Sollbestand von vier bis fünf 
Hauspflegerinnen nicht erreicht werden. 
Vollangestellt während des ganzen Jahres wa­
ren lediglich zwei Hauspflegerinnen. Zusam­
men mit einer Praktikantin der Bündner Frau­
enschule, die während drei Monaten im Ein­
satz stand , sowie während eines Teils des Jah­
res beschäftigten Hauspflegerinnen waren um­
gerechnet auf das ganze Jahr 2,8 Arbeitskräfte 
verfügbar. 

Tabelle: Einsätze der Hauspflegerinnen nach 
Gemeinden 1992 

Gemei nde Einsätze 

Andiast 3 
Breil 10 
Castrisch 2 
Cumbe1 2 
Disentis 5 
F1 i ms 
I1anz*) 
Laax 
Lumbrein 4 
Luven 6 
Medel 3 
Morissen 6 
Obersaxen 2 
Pigniu 
Pitasch 1 
Rie i n 3 
Ruschein 2 
Sagogn 5 

·Schlans 7 
Schluein 
Sevgei n 2 
Sumvitg 2 
Tersnaus 1 
Trun 2 
Tujetsch .9 
Vals 
Vella 
Vignogn 
Vrin 1 
Waltensburg 5 

Zwischentotal 
Region 

. Im Au stausch 
ausserha1b 
der Region 

Total 

'~ ) im Austausch 

90 . 

91 

Einsatztage Ei nsatzstunden 

19 171 . 
55 495 
12 108 
•13 . 11 7 
42 378 
4 36 

16 144 
10 90 

16t 148t 
39 351 
13 117 

38t 346t 
9 81 

10 90 
5 45 

16 144 
12 108 
25 225 

50t 454t 
4 36 

12t 11 21 
13 11 7 
5 45 

10 90 
74 666 
7 63 
4 36 

10 90 
12 108 

1)t 157t 

5581 5'0261 

16 144 

5741 5'170t 

~ Austausch-E i nsätze 5 a 52 Tage = 468 Stunden 
- geleistete Ei nsätze: 1 a 16 Tage = 144 Stunden 
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Der unbefriedigenden Personalsituation wurde. 
mit verschiedensten Massnahmen begegnet. 
Um einzelne Engpässe zu überbrücken, waren 
wiederum geeignete Haushelferinnen für die 
Hauspfkge tätig. Im Sinne einer 
vorausschauenden Personalwerbung wurden 
erneut die Abschlussklassen (zweite Sekundar­
und Realklassen), der Schulinspektor, · die 
Berufsberatung sowie die Bäuerinnenschule 
über den Beruf der Hauspflegerin informiert. 
Aufgrund ·dieser Informationskampagne mel­
deten sich drei Schülerinnen für . einen 
"Schnuppereinsatz". Schliesslich beschloss der 
Verbandsvorstand auf Antrag der SPITEX­
Kommission, die organisatorischen und 
finanziellen Voraussetzungen zu schaffen, dass 
geeignete Angestellte des Gemeindeverbandes 
die berufsbegleitende Ausbildung zur 
diplomierten Hauspflegerin an der . Bündner 
Frauenschule absolvieren können . Die Bundner 
Frauenschule bietet erstmals ab 1992 - als Pi­
lotversuch - eine zwei Jahre dauernde · be­
rufsbegleitende Ausbildung zur diplomierten 
Hauspflegerin ·an . . Zur Zeit besucht eine beim 
Gemeindeverband angestellte , Hauspflegerin 
diese Ausbildung .. 

Tabelle: Einsatztage der Hauspflegerinnen 1992, 

Insgesamt wurden in der Hauspflege in 91 
(Vorjahr .117) Einsätzen 575 (859) Einsatztage 
geleistet. Die Übernachtung am Einsatzort war 
bei 36 · (35) Einsätzen mit 255 (254) Ein­
satztagen notwendig. Über den kantonalen 
Austausch zwischen den llauspflegeorganisa- . 
tionen wurden von der Familienhilfe bei an­
deren Organisationen 16 (48) Einsatztage ge­
leistet; · bezog~n wurden 52 (20) Einsatztage. 
Bezüglich der Bedarfsstruktur ist festzustellen, 
dass mit rund 40 Prozent der · Hauptteil der 
Einsatzleistung bei Betagten erbracht wird, 

· gefolgt von Einsätzen bei Krankheit mit rund 
34 Prozent. Erfahrungsgernäss überwiegt bei. 

. den Hauspflegeeinsätzen in der Surselva der. 
· Anteil der Arbeit für die Haushaltführung ge~ 
genüber den pflegerischen Tätigkeiten. In 
jüngster Zeit ist jedoch ein Trend .zu beob­
achten, dass die · HauspflegeeinSätze mit pfle-

. gerischen Aufgaben zunehmen. Dies dürfte 
vor allem darauf zurückzuführen sein, ·dass zu 
wenig · Pflegeheimplätze verfügbar sind. Pro­
bleme ergeben sich denn auch immer wieder 
in der Unterbringung von chronischen Prle­
gefällen. Für eigentliche SPITIN-Fälle, für die 
kein Pflegeheimplatz gefunden werden· kann;· 
sind immer wieder mit einiger Improvisation 

· über SPITEX-Dienste die Pflege und Betreu­
ung zuhause sicherzustellen. 

gegliedert nach dem Einsatz~rund und den Tarifklassen 

Geleistete Einsätze (in Tagen) 

Einsatzgrund Tari f k lassen'~) (Fr. je Tag) 

90. __ >:<>(<) 58.-- 70.-- 85.-- 115.-- 145.--

Geburt. 50~ . 7 38 5 
Krankheit 60~ 74 60 
Ent l astung/Erholung/Ferien 2 
Betagte 211 . 16 
Behinderte 16 25 

in Tagen 16 322 97 125 

Total 

in % 2.8 56 16.9 21.75 1.65 0. 9 

'') Tarifk7assen: bis Fr. 25'000. -- Einkorrmen Fr. 
Fr. 25'000. -- bis 35.'000. _:_ Einkorrmen Fr; 

über Fr. 35'000.-- Eink~n Fr. 

58. --/Tag 
70. --/Tag 
85. --/Tag 

Ferienabwesenheit Fr. 775. --/Tag 
Fr. 745. --/Tag andere Einsätze · 

"") Austausch/geleistet~ Einsätze Fr. 90. --/Tag 

Total 

in Tagen in % 

100~ 17.5 
194~ 33.85 
11~ 2 

227 39.5 
41 7 015 

574~ 

100 % 
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Die Kosten des Hauspflegepersonals je Ein­
satztag erhöhten sich auf Fr. 286.20 (Fr. 
222. 70). Gestiegen sind auch die Kosten für 
die Einsatzleitung und für die Verwaltung , 
Diese betrugen im Berichtsjahr Fr. 3.0.90 (Fr. 
22.70) je Einsatztag, so dass sich die Gesamt­
kosten je Einsatztag auf Fr. 317 .10 (Fr. 
245.40) belaufen. Bei einem neunstündigen 
Arpeitstag ergeben sich damit Bruttokosten 
von Fr. 35.23 (Fr. 27.27) je Stunde. Der 
durchschnittliche Beitrag der Leistungsbezü­
ger erhöhte sich auf. Fr. 92.60 (Fr. 74.10) je 
Einsatztag. Der Finanzierungsanteil der Lei­
stungsbezüger an den Gesamtkosten belief sich 
auf 29,2 (30,2) Prozent. Trotz der im Durch- · 
schnitt höheren Tagestarife (bedingt durch den 
grösseren Anteil der Einsätze in den oberen 
Tarifklassen), blieb der · Anteil der Leistungs­
bezüge~ an der Finanzierung des Gesamtauf­
wandes wegen der wachsenden Kosten ge­
genüber dem Vorjahr. praktisch unverändert. 

Eine in diesem Ausmass nicht erwartete Zu-. 
nahme ist bei den Einsätzen der Haushilfe­
dienste zu verzeichnen .. Insgesamt waren 44 . 
(27) teilzeitlich beschäftigte Haushelferinnen 
beim Gemeindeverband angestellt. Es wurden 
in 15 (I I) Gemeinden, vorwiegend im Raume 
Gruob, gesamthaft 321 (164) Einsätze mit · 
nicht weniger als 7'702 (2'381) Einsatzstunden 
geleistet. Dies entspricht · einem Arbeitspensum 
von umgerechnet 3, 7 Vollzeitarbeitskräften. 
Mit 86,1 (90,5) · Prozent der Einsatzstunden 
entfällt der Hauptteil der erbrachten Dienste 
wiederum auf Betagte. Ab 01. Januar 1992 
wurde den Leistungsbezügern ein Tarif von 
Fr. 10.- - (Fr. 14.- - ) je Einsatzstunde zuzüg­
lich allfälliger Reisekosten verrechnet. Der 
Gemeindeverband setzte erstmals im Jahre 
1985 stundenweise Haushelferinnen ein. Dies 
erfolgte im Hinblick auf den Umstand, dass in 
zunehmendem Masse Hauspflegedienste für 
die Langzeitpflege oder die dauernde Betreu­
ung von Betagten · und Behinderten nachge­
fragt wurden . Mit dem Ziel, diese Angebots­
lücke zu schliessen und die kostspieligen 
Hauspflegedienste zu entlasten, hat die da­
malige Familienhilfekommission ein "Konzept 
über die · Ergänzung des Familienhilfeange­
botes mit Haushilfediensten" erarbeitet. Diese 
stundenweisen Dienstleistungen sollten ver­
suchsweise dort vermittelt werden, wo sie 
nicht von örtlichen oder subregionalen Or­
ganisationen angeboten wurden . Von Anfang 
an war beabsichtigt, diese neue Leistung nur 

. subsidiär · und auf begrenzte Zeit hin zu 
erbringen. Nach acht Jahren ist es nun soweit, 
dass die Haushilfedienste im Sinne des Be- . 
tagtenkonzeptes auf 0 I. Januar 1993 subregio-

nalen SPrfEX - Organisationen abgetreten wer-
d~n können. · 

Tabelle: Einsätze Haushilfedienst per 1992 

Gemeinde Einsätze Einsat zstunden 

Castrisch 77 1 '757~ 
Falera 7 952 
F1ond 4 29 
Laax 19 618 
Luven 3 229~ 
Ober;saxen 6 110 
Pitasch . 1 4J 
Rueun 13 216~ 
Ruschein 53 1'823t 
Sagogn 33 475 
Schlans 16 168! 
·Schluei n 27 252 
Sevgein 47 676t 
Sumvitg 9 95~ 
Waltens burg 6 258 

Total 321 7'702t 

· Tabelle: Einsatzstunden Haushilfedienst 1992 

Einsatz 

Stundeneinsätze 
bei Betagten 
Stundeneinsätze 
bei Familien 

in Stunden 

Total 

in % 

Gele istete Stunden 
(in Stunden) (in %) . 

6'628 1/4 86.05% 

1'074 13.95% 

7'702 1/4 

100 % 

Die SPITEX- Koordinationsstelle, die aufgrund 
eines Zusammenarbeitsvertrages zwischen dem 
Gemeindeverband und der Pro Senectute 
Graubünden seit April 1991 tätig ist, nimmt in 
der jetzigen Aufbauphase der SPITEX -Dienste 
wichtige beratende und unterstützende Funk­
tionen wahr. Häufig wird die Koordinations­
stelle von den SPITEX- Organisationen ange­
gangen, wenn in der praktischen Arbeit Unsi­
cherheiten oder gar Schwierigkeiten auftreten. 
Besondere Bedeutung wird dabei auch den re­
gelmässigen Kontakten mit den einzelnen 
Vermittlerinnen beigemessen. Immer mehr 
wird die SPITEX-Koordinatiohsstelle als An­
laufort für das Regionalspital und die prakti­
zierenden Ärzte beansprucht. Die SPITEX­
Koordinationsstelle wirkte bei folgenden Re­
organisationen oder Neugründungen von SPI­
TEX-Diensten beratend. mit: 
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Gründ~ng des Vereins "Survetsch d'agid 'da 
tgasa Medel'' 
Übergang von der kommunalen Lösung 
zum privaten Verein "Uniun da spitex 
dalla vischnaunca da Sumvitg" 
Übergang von der kommunalen Lösung 
zum privaten Verein "Survetsch da tgira ed 
agid da casa }heil, Dardin, Danis/Tavanasa" . 
Gründung des Vereins "SPITEX-Dienste 
Foppa" mit Integration der Heimpflege 
llanz, des "Agid social Vuörz" und des 
"Survetsch da casa Andiast" (angeschlossene 
Gemeinden: Andiast, Castrisch, Flond, 
Ilanz, Ladir, Luven, Obersaxen, Pigniu, 
Riein, Rueun, Ruschein, Schhieiri, 
Schnaus, Sevgein, Siat, Surcuolm und 
Waltensburg) 
Gründung des Vereins "Survetsch d'agid e 
tgira da casa ,Laax, Falera, Sagogn" 
Reorganisation der Heim- und Kranken­
pflege Trin 
Erweiterung des Dienstleistungsangebotes 
der Heimpflegeo'rganisation Safien-Tenna­
Versam- Valeridas um Haushilfe und Kran­
kenpflege . 

Die bestehenden Vermittlungsstellen der ein­
zelnen SPITEX-Trägerschaften werden künf­
tighin den Anforderungen des Kantons .hin­
sichtlich der Koordination nicht genügen, so 
dass die Beitragsberechtigung in Frage gestellt 

· sein wird. Die Koordination unter den SPI­
TEX-Diensten ist über eine regionale Ein­
satzleitstelle, ·die gleichzeitig die EinsatzleitUiig 
der regionalen Hauspflege wahrnimmt, zu ge­
währleisten. Es besteht deshalb die Absicht, 
für die Region Surselva in der SPITEX-Ko­
ordinationsstelle eine regionale Einsatz-· 
leitstelle, eine sogenannte ELST, zu inte..:. 
grieren. Die regionale SPITEX-Kommission 
hat . sich mit der Organisation und Aufgaben­
teilung zwischen der Koordinations- und der 
Einsatzleitstelle befasst. Durch eine zwe.ck­
mässige gegenseitige Ergänzung der . beiden 
Stellen, bei der die Koordinationsstelle mehr 
für· generelle Belange und die Einsatzleitstelle 
für klientenbezogene Fragen zuständig ·Sind, 
werden · die Organisationsstrukturen in der 

· Region Surselva im SPITEX-Bereich den An­
forderungen des Kantons um Beitragsberechti­
gung auch in Zukunft entsprechen. Die 
Mit,wirkung des Stellenleiters der regionalen 
SPITEX-Koordtnationsstelle in der kantonalen 
SPITEX-Kommission ergibt. zudem immer 
wieder die Möglichkeit, dass in der Surselva 

. erarbeitete und erprobte Vergehensweisen 
Eingang finden in die kantonalen Richtlinien. 
So hat der Kanton aufgrund von Anfragen aus 
der Surselva eine Arbeitsgruppe gebildet, 

welche sich mit neuen Wohnformen für 
. Betagte befasst, wie sie im Betagtenkonzept 
. zur D.iskussion gestellt worden sind. 

f) Verschiedene Aktivitäten 

Von der Regionalorganisation wurde dem öf- . 
fentlichen Verkehr in der Surselva stets grosse 
Bedeutung beigemessen. Bere~ts Ende 1969 
wurde für die Bearbeitung dieser Belange eine 
"Kommission für Bahn~ und Postautoverbin­
dungen" bestellt. . Dank gründlicher Arbeit und 
dem aktiv gesuchten Kontakt zu den Benüt­
zern der öffentlichen Verkehrsmittel hat diese 
Kommission im Laufe der vergangeneo beiden 
Jahrzehnte emtge Verbesserungen im 
Leistungsangebot von Bahn und Post erreicht. 
Die sich stellenden Aufgaben greifen heute 
über die eigentliche Fahrplangestaltung hinaus, 
·weshalb der Verbandsvorstand anfangs 1992 
beschlossen hat, die bisherige '~Fahrplan­

kommission" neu als "Kommission für 
öffentlichen Verkehr" (Verkehrskmnmission) 
zu bezeichnen. Die Verkehrskommission nahm 
im Berichtsjahr Stellung zum .zweiten Entwurf 
des regionalen Verkehrskonzeptes und äusserte 
sich zum Entwurf des "Gesetzes über .den öf­
fentlichen Verkehr in Graubünden". Sie be­
fasste sich des · weiteren mit Auswirkungen 
von Rationalisierungsmassnahmen im Bereich 
des · Regionalverkehrs, den sich für die 
Bahnbenützer ergebenden Nachteilen aus dem 
Tarifanstoss · RhB/FO, den Belangen der 
Kombination des Postdienstes .mit der Be­
dienung der Station Versam-Safien, der Be­
rücksichtigung einzelner Fahrplanänderungen 
auf Postautolinien innerhalb der geltenden 
Fahrplanperiode 1991-93, · dem · Leistungs­
angebot sowie den Tarifen für Autotransporte 
über den Oberalppass und der Einführung 
neuer Postautolinien. Für die neue Fahr­
planperiode 1993-95 hatte die Verkehrs­
kommission durch die Publikation in den 
regionalen Amtsblättern bereits iin Herbst 
1991 Wünsche und Anliegen der .Bahn- und 
Postautobenützer erfasst. Mit einer Eingabe 
vom 20. Dezember 1991 sind die daraufhin 
koordinierten Änderungswünsche . für die 
Bahn- und Postautofahrpläne dem BFVD un­
terbreitet . worden . Nach Vorliegen des ersten 
Bahnfahrplanentwurfes 1993-95 erarbeitete die 
Kommission aufgrund der seinerzeit eingegan­
genen Anträge und der Zielsetzungen aus 
regionaler Sicht die Begehren zuhanden der 
regionalen und der kantonalen Fahr­
plankonferenzen. Bezüglich des übergeordne­
ten Bahnnetzes wurde eine generelle Ange­
botsverbesserung auf der Strecke Chur-St. 
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Gallen sowie die Schaffung attraktiverer An­
schlüsse in Göschenen zur Verbesserung der 
Verbindungen in die Innerschweiz gefordert. 
Zum Regionalverkehr wurde darauf hingewie­
sen, dass Vergleichswerte im Reiseverkehr 
zeigen, dass die Linie Chur- Disentis zu den 
bestfrequentier~esten Linien der RhB zählt. · 
Mit dem Ausbau des Fahrplanangebotes 
könnte noch eine regere Benützung der öf­
fentlichen Verkehrsmittel durch Einheimische 
und Gäste erreicht werden . Die Förderung des 
Regionalverkehrs mit Parallelzügen · zu den 
Glacier-Express würde weitere 
Frequenzsteigerungen nach sich ziehen. In der 
Stellungnahme der Kommission wurde positiv 
gewertet, dass im Laufe der letzten Jahren 
emtge Lücken aufgrund des grossen 
Nachholbedarfes auf der Strecke Chur-Sedrun 
geschlossen werden konnten . Neben konkreten 
Vorschlägen · zur Verdichtung und 
Verbesserung des Fahrplanes bemängelte die 
Kommission . einmal mehr, dass auf der Linie 
in die Surselva für den Regionalverkehr das 
älteste verfügbare Wagenmaterial eingesetzt 
werde. Dieser Hinweis wurde mit der 
'Forderung verbunden, dass die Bahnbenützer 
der Surselva gleich zu behandeln sind wie jene 
anderer Linien der RhB. 

Neben verschiedenen Kontakten niit Personen 
und Institutionen, die sich über spezielle 
Belange der Region informieren wollen und 
denen die notwendigen Unterlagen öder 
allenfalls Hinweise vermittelt werden, seien 
folgende, unter Mitwirkung des Gemeinde­
verbandes durchgeführten Veranstaltungen 
erwähnt: 

Exkursion einer Studentengruppe der Uni-
. versität Bayreuth zu Fragen der Raumenf­
wicklung vom 24. April 1992; 
Mitwirkung an der Eröffnung der LUGA 
92 (Vorstellung der Region am 24. April 
1992), an welcher die Surselva Gastregion 
war mit einem von den Verkehrsvereinen 
gestalteten Pavillon; 
Vertiefungsblock für ETH-Studenten der · 
Abteilung Planung- und Strukturverbesse­
rung des Institutes für Kulturtechnik mit 
praktischen Aufgaben in: Quartiergestal -
tungsplanung, Gesamtmelioration/ Struk-
turverbesserung, Abfall bewirtschaftung, 
touristische Entwicklung und Beherber­
gungsmöglichkei ten; 
Studienreise der Universität Giessen vom 
18. Juli 1992 ins Lugnez; 
Fachtagung des BOBV in Zusammenarbeit 
mit der Eidgenössischen Forschungsanstalt 
für Obst-, Wein- und Gartenbau . Wä-

denswil zum Thema "Berggemüsebau" vom 
03. September 1992 in Vella und Rumein; 
Exkursion der Fachhochschule Weiheo­
stefan mit Schwerpunkten Graubünden 
und Surselva, Kolloquium vom 01. Okto­
ber 1992 über raumplanerischen Probleme 
in einer schweizerischen Bergregion; 
Kurswache zum Thema Volkswirtschaft im 
Rahmen der schweizerischen Ausbildung 
von Lehrkräften für Berufswahlvor­
bereitung, Information vom 05. Oktober 
1992 über . die wirtschaftlichen, sozialen, 
kulturellen und entwicklungspolitischen 
Rahmenbedingml.gen in der Region 
Surselva; 
Besuch einer polnischen Delegation vom 
06. Oktober 1992 mit Diskussion über die 
Berggebietsförderung und die Re-

. gionalentwicklung am Beispiel der Sur­
selva. 

Über Referate, Zeitungs ~ und Zeitschriften­
artikel sowie Pressecommuniques wird in­
formiert .über die Anliegen . des Berggebietes 
im allgemeinen und über die Region Surselva 
im besonderen. Diese Tätigkeit erfolgt auch 
durch die Mitarbeit in verschiedenen 
Gremien, wovon e.rwähnt seien: 

Vorstand/Ausschuss der "Bündner Ver­
einigung für Raumplanung"; 
V Qrstand "Schweizerische Beratungsgruppe 
für Regionen und Gemeinden"; 
Vorstand "Kantonalverband der Organi­
sationen · für häusliche Pflege und Be­
treuung in Graubünden"; 
Vorstand/ Ausschuss des Vereins "Telecom­
municaziun Surselva Disentis/ Muster''; 
Verwaltungsrat Telematica SA 
Vorstand "Verein Satellitenbüros Surselva"; 
Vorstand/ Ausschuss "Genossenschaft Sa-. 
tellitenbüro Sumvitg"; 
Arbeitsgruppe VRF A betreffend Bildung 
einer "Schweizerischen Gesellschaft für 
Telekommunikation und Telematik im 
Berggebiet"; 
Schulrat "Handelsschule Surselva"; 
Schulrat "Bündner Schwesternschule"; 
Schulrat "W irtschaftsinf orma tiksch ule" 
Disentis; 
Projektausschuss für das "Projekt Val 
Lumnezia"; 
Projektkommission "AipTransit Gott-
hardbasistunnel , Graubünden"; 
Arbeitsgruppe "Unterbringung der 
AlpTransit-Arbeitskräfte in Sedrun"; 
Arbeitsgruppe "AipTransit- Ausbruchma-
terialbewirtschaftung Graubünden"; 
Vorstand ERF A-Regio; 
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Regionenkonferenz (DIV); 
Koordinationskonferenz über Massnahmen 
auf dem Gebiet der Verkehrslenkung in 
Graubünden (JPSD); 

- Beratende Kommission des Kantons · für 
Wirtschaftsfragen (DIV); 
Arbeitsgruppe Controlling der eidgenös­
sischen Finanzkontrofle (Effizienzunter­
suchung des IHG); 
Finanzkommission "Museum Regional Sur­
selva". 

N Finanzen 

Die allgemeine Verwaltungsrechnung schliesst 
dank den namhaften Beiträgen von Bund: 
Kanton und Gemeinden ausgeglichen ab. 
Wegen Sparmassnahmen ist der Be~rag des . 
Bundes an das Regionssekretariat weniger 
hocn als im Vorjahr und als im Budget 1992 
vorgesehen war. Für die regionale 
Riebtplanung sind bis Ende 1992 gesamthaft 
für die Planbearbeitung Kosten von Fr. 
110'400.-- aufgelaufen. Damit ist das vom 
Verbandsvorstand vorgegebene Kostendach 
von Fr. 110'000.-- erreicht. Nicht enthalten in 
diesem Betrag sind die eigenen Aufwendungen 
des - Gemeindeverbandes sowie Re:. 
produktionskosten. Die noch ·bis zum Ab­
schluss des Regionalen Riebtplanes 1993 an­
fallenden Kosten sind abhängig vom Aufwand 
für Bereinigungsaufgaben im Anschluss an die 
öffentliche Auflage sowie die Beschlussfassung 
durch die Delegiertenversammlung und von 
den Anforderungen des · Kantons im 
Genehmigungsverfahren. Wegen den um­
fassenden Abklärungen, die in Zusammenhang 
mit d~r Redimensionierung der Skigebiete und 
der Riebtplanbearbeitung der Beschneiungs­
anlagen notwendig waren, wurde an der 
Generalversammlung der "Vereinigten Ber&-

Ilanz, April 1993 
0433-93gv/T~/pb 

bahnen Surselva" vom 02.. Juni 1992 be­
schlossen, an die Kosten der regionalen Riebt­
planung unpräjudiziell einen Beitrag von Fr. 
30'000.-- zu leisten. Auch wenn die Rechnung 
de_r Musikschule für das Schuljahr 1991 / 92, 
unter anderem dank eingegangener Spenden 
und einer Fondsentm1hine, ·zufriedenstellend 
abschtiesst, ist wegen der zu erwartenden Ko­
stenentwicklung ohne Änderung _in der Fi­
nanzierungsbasis der Bestand der Musikschule 
in Frage gestellt. Notwendig wäre insbeson­
dere ein grösseres Engagement des Kantons . 
Bei einer wachsenden Schülerzahl ist der 
Kantonsbeitrag in den letzten zwei Jahren von 
Fr. 82'204.-- auf Fr. 67'570.-- gesunken und · 
deckt lediglich noch einen Anteil von 10,4 
Prozent der Gesamtkosten der Musikschule. 
Gesichert auf absehbarer Zeit hin ist die 
Finanzierung der Familienhilfe, nachdem mit 
der Revision des kantonalen Kranken­
pflegegesetzes vom 03. März 1991 die 
Beitragsleistungen an die häusliche Pflege und 
Betreuung neu geregelt :worden sind. 

V Schlusswort 

Unseren Bericht schliessen wir mit der Zu­
versicht, ~ass der Gemeindeverband mit Hilfe 
und Unterstützung 'der Bevölkerung und 
Gemeinden die ihm anvertrauten Aufgaben 
sowie die in ihm gesetzten Erwartungen 
erfüllen · kann. Allen Gönnern, öffentlichen 

. Verwaltungen und privaten Institutionen 
danken · wir ·für das entgegengebrachte 

. Wohlwollen recht herzlich. 

Wir beantragen Ihnen 1 den vorliegenden Re­
chenschaftsbericht, die Verwaltungsrechnung, 
die Rechnung der Musikschule und . die 
Rechnung der Familienhilfe zu genehmigen. 

Namens des Verbandsvorstandes 

Der Präsident: Dr. Dumeni Columberg 
Der Regionssekretär: Dr. Theo Maissen 
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GEMEINDEVERBAND SURSELVA 

Allgemeine Verwaltungsrechnung 1992 
1992 1991 

Einnahmen 

Fr. Fr. 

Beiträge 
Gemeinden 75'000.00 . 75'000 65'000. 

Kanton 42'500.00 40'000 42'000. 

Bund 72'000.00 77'000 75'000.00 

Regionales Amtsblatt 0.00 8'000 6'383.00 

Per~onal 

Gehalter 239'492.60 229'000 214'098.10 

Personalversicherungen 35'478.90 34'000 31'524.70 

Haftpflicht- i.Jnd Sachversicherungen 844.50 800 844.50 . 

Spesen.entsc~Migungen 1'778.60 2'200 2'129.30 

Weiterbi ldung 0.00 2'000 1'750.00 

Dienstleistungen Sekretariat 143'216.65 137'000 114'237. 

- Entwicklungs- und Raumplanung 4'000.00 20'000 4'000.00 

- Abfallbewirtschaftung 70'000.00 70'000 65'000.00 . 

- Musikschule 35'000.00 35:ooo 37'000.00 

- Familienhilfe 1o·ooo.qo 9'000 5'000.00 

- Diverse 24'216.65 3'000 3'237.80 

Verbandsaufgaben 
Entwicklungs- und Raumplanung 

-Aufwand 74'494.35 50'000 45'980.00 

- Vorauszahlungen der Gemeinden/Einlage 0.00 . 25'000 30'000.00 

- Subventionen 30'000.00 25'000 31'400. 

Abfallbewirtschaftung 1 '869'359.55 1'825'000 1 '809'018.85 

- Deponiebetrieb. 324'034.65 320'000 224'945.50 

- Kehrichtsammeldienst . 848'512.15 880'000 817'668.65 

- Aufwand GebUhreninkasso 20'584.45 17'000 16'776.40 

- Verwaltung und allgemeine Unkosten 64'963.80 75'000 59'336.20 

~ Wiederverwertung (Papier, Glas, Metall, usw.) 148'692.25 125'000 119'069.30 

-Abschreibungen. 3po·ooo.oo 300'000 400'000.00 

- ROckstellung 162'572.25 1o8:ooo 171'222.80 

Kehrichtgebühren (0,25%o) 1 '739'857.55 1'700'000 1'679'327.50 

Deponiegebühren 129'502.00 125'000 129'691 .35 

Verwaltungskosten 
Spesen Vorstand und Kommissionen . 40'767.30 11'314.10 24'000 4'000 25'763.20 

Dokumentationsstelle 5'149.90 2'000.00 5'000 2'000 3'961 .70 

Materialaufwand Sekretariat 21'446.65 10'500.00 24'000 11'000 19'808.00 

Büromiete 15'950.20 5'500.00 15'000 6'000 15'938.85 

Porti und Telefon 14'651 .40 10'500.00 14'000 9'500 13'056.15 

Kapitalkosten und -ertrage 20'157.30 110'017.1 10'000 12'000 30'164.95 

Allgemeine Unkosten 10'844.80 5'000 8'026.90 

EDV-Anlage 6'186.85 12'000 22'797.1 0 

Regionale Volksabstimmungen 0.00 10'000 0.00 

Aktion Rumänien 0.00 8'000 21'651 .1 0 

Abschreibungen 17'000.00 4'000 15'000.00 

ROckstellungen und ROcklagen 8'000.00 0 18'000.00 

2'381 '602.90 2'3~1'907 2'274'000 2'256'500 2'329'513.40 

Vorschlag I Budgetdefizit 304.50 17'500 :202.45 

2'381 '907.40 2'274'000 2'274'000 2'329'715.85 

21 .04.1993 
0427-93gv/RC 



Bilanz per 31. Dezember 1992 

Aktiven 
K;:~ssa 

Post 

GKB Konto~orrent CG .. 300 Gemeindeverband 

GKB Kontokorrent CG .. 301 Abfallbewirtschaftung 

GKB Termingeldkonten CT .. 300/302/303/304 

GKB Sparheft Forstdepositum 

Debitoren 

Subventions-Guthaben 

Verrechnungssteuer-Guthaben 

Verrechnungskonto Musikschule 

Verrechnungskonto Familienhilfe 

Abfallbeseitigungsanlagen 

Mobilien und Maschinen 

Kehrichtverdichter 

Pneulader 

· EDV-Anlage 

Passiven 
Kreditoren 

Vorauszahlungen Hlr Entwicklungs- und Raumpianung 

Baukredit Raiffeisenkasse 

Regionalfonds 

IH.-Darlehen 

ROckstellung fOr Regionaldeponie 

Transitorische Passiven 

ROcklage 

Gewinn- und Verlustrechnung 
Gewinn-Saldo per 01 .01 .1992 

Vorschlag 1992 

06.04.1.993 
0427-93gv/RC 

2'644.90 

304.50 

- 24 

711 .35 

17'746.70 

163'477.10 

1'800'ÖOO.OO 

102'412.95 

193'847.75 

20'000.00 

33'515.45 

1'300'2.54. 70 

10'220.05 

1.00 

foo 
.27'846.95 

3'670'035.00 

Bilanzper .12.1991 

Aktiven Passiven 

Fr. Fr. 

840.65 

8'969.70 

101'405.55 

64'258.60 122'605.00 

1'300'000.00 

99'033.45 

179'305.15 

20'000.00 

30'931.70 

140'975.10 . 191 '732.65 

16'010.45 48'163.70 

1 '695'001 .60 

1.00 

1.00 

1.00 

22'935.55 

344'832.00 303'681 .30 

102'232:90 102'232.90 

172'332.00 235'878.00 

216'675.25 198'812.25 

768'100.00 824'700.00 

1 '734'338.25 1'571'766.00 

3'000.00 5'088.60 

104'331 .05 96'331 .05 

2'949.40 

3'670'035.00 3'581'031 .35 . 3'581'031 
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Verwaltungsrechnung 1991/92 
991 192 Rechn 1990191 . 

Einnahmen Ausgaben Einnahmen 

Fr. Fr. Fr. 

Ertrag . 
Kursgelder (1'129 Schüler, Vorjahr 1'039) 376'680.45 383'000 335'598.10 

Schulgeldermässigung Pro Juventute 6'415.00 6'400 .. 5'230.00 

Spenden I Fonds 43'000.00 12'500 14'915.00 

Kantonsbeitrag 67'570.00 80'000 78'728.85 

Gemeinden - Vorwegbeiträge 75'000.00 75'000 75'000.00 

- Restkostenanteile 75'274.00 67'500 0.00 

Lehrmittel 5'864.00 5'000 1'888.00 

Zinsen und Verrechnungssteuer 192.80 200 196.75 

Aufwand 
Löhne Lehrer 380'346.25 367'000 305'030.50 

Sozialleistungen 38'050.85 39'000 32'380.95 

Reisespesen Lehrer 25'483.70 25'000 18'824.40 

Weiterbildung Lehrer, Lehrerkonferenz 3'773.30 3'000 2'406.00 

Schulleitung 77'953.55 84'500 51'750.60 

Regionssekretariat .35'000.00 35'000 32'000.00 

Musikschulkommission 2'622.80 2'000 1'593.60 

Musikla'ger, Konzerte ' 1'1 03.90 5'600 6'289.90 

Anschaffungen (Instrumente, Lehrmittel) 24'894.00 21'500 25'890.00 

Schulgeldermässigunge(l 6'415.00 6'400 5'230.00 

Familienrabatte 4'842.50 5'700 6'056.25 

Reiseko.stenausgleich für Schüler 653.90 500 0.00 

Schulgelder an Dritte 18'131 .70 15'000 0.00 

Verwaltungskosten · 
Büromiete 3'000.00 3'000 3'000.00 

' Porti und Telefon 8'170.05 6'500 6'697.70 

Büromaterial und EDV 14'061 .55 10'000 . 11'305.60 

Allgemeiner Aufwand 
Schulräume 850.00 1'000 850.00 

Instrumentenmiete und ~unterhalt 3'770.50 2'000 1'668.00 

Allgemeine Unkosten 1'511 .15 1'500 614.65 

650'634.70 649'996.25 634'200 629'600 511'588.15 511'556.70 

Rückschlag I Budgetdefizit · 638.45 4'600 31.45 

650'634.70 650'634.70 634'200 634'200 511'588.15 511'588.15 

Bilanz per 30. Juni 1992 Bilanzper .06.1991 

Aktiven Passiven 

Fr. Fr. 

AktivEm 
Post 6'875.60 26'878.35 

Debitoren 15'779.90 19'442.65 

Verrechnungskonto Gemeindeverband 225'194.40 195'666.50 

Mobilien 1.00 1.00 

Instrumente 1.00 1.00 

Passiven 
Kreditoren 173'282. 149'281 .75 

Transitorische Passiven 19'000. 7'500.00 

Fonds per 01.07.1991 ' 85'860.50 

Entnahme 1991192 29'000.00 56'860. 85'860.50 

Gewinn- und Verlustrechnung 
Verlust-Saldoper 01 .07.1991 652.75 

Rückschlag 1991192 638.45 1'291 .20 75 

06.04.1993 249'143.10 249'143, 242'642.25 242'642.25 
0428-93msiRC 
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Familienhilfe 

Verwaltungsrechnung 1992 
1992 . 1991 

Einnahmen 

Fr. Fr. 

Ertrag 
Fonds I Stiftung Hauspflege 72'156.95 30'000 54'952.75 . 

Gemeindebeiträge 90'000.00 90'000.00 

Kantonsbeitrag 71'524.00 47'215.00 

Leistungsbezüger Hauspflege 53'203. 63'622.00 

Leistungsbezüger Haushilfedienst 65'664.40 34'011 .00 

Personal 
Gehälter: Hauspflege 115'678.85 154'500 165'104.10 

Aushilfen und Austausch 28'924.55 15'000 5'641 .50 

Haushilfedienst 109'929.35 20'000 4Q'080.55 

Personalversicherungen 27'580.90 .' 23'500 . 26'974.55 

Haftpflicht- und Sachversicherung 100.00 100 100.00 

Kostbeiträge 7'380. 11 11 

R~ise- und Telefonspesen 3'802.20 12'000 8'485.60 

Weiterbildung 2'525.00 1'000 84.00 

Verwaltungskosten 
Einsatzleitung 17'800.05 16'ÖOO 14'777.20 

S P ITEX-Koordinationsstelle 25'344.00 16'500 11'040.00 

Administration 14'000.00 9'000 8'500.00 

· Dienstwohnungen 5'046 .. 65 3'000 8'705.10 

Kapitalkosten 1'060.1 0 300 1'075.35 

Allgemeine Unkosten 3'445.10 4'500 1'170.20 

Unkosten Haushilfedienst 700.30 500 43.20 

AGR Betagtenkonzept 0.00 0 3'923.10 

SPITEX-Kommission 3'555.00 5'098.80 

.359'492.05 275'900 259'500 300'803.25 300'864.75 

Vorschlag I Budgetdefizit 436.55 16'400 61 .50 

359'928.60 275'900 275'900 300'864.75 300'864.75 

Familienhilfe 

Bilanz per 31. Dezember 1992 
Bilanzper .12.1991 

Aktiven Passiver\ 

Fr. Fr. 

Aktiven 
GKB Kontokorrent CG .. 302 Familienhilfe 44'174.05 19'023.00 

Debitoren 19'167.25 14'136.90 

Verrechnungssteuer-Guthaben 18.65 11 .30 

Verrechnungskonto Gemeindeverband 16'010.45 48'163.70 

Transitorische Aktiven 22'000.00 0.00 

Mobilien und Hilfsgeräte 1.00 1.00 

Passiven 
Kreditoren 29'413.30 

Transitorische Passiven 0.00 

Fonds per 01 .01 .199:2 52'728.65 

Entnahme 1992 0.00 52'728.65 

Gewinn- und Verlustrechnung 
Verlust-Saldo per 01 .01 .1992 806.05 

Vorschlag 1992 436.55 369.50 806.05 

101'740.90 101 82'141 .95 82'141 .95 

06.04.1993 
0429-93fhiRC 
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Bericht der Geschäftsprüfungskorrunission 

In unserer Eigenschaft als Geschäftsprüfungskqmmission haben wir im Sinne von 
Art. 35 der Statuten die Rechnungs- und . Geschäftsführung des Gemeindever­
bandes Surselva für das Jahr 1992 einer eingehenden Prüfung unterzogen. 

Die Rechnungsprüfung umfasste die einzelnen Bilanzen und Verwaltungs­
rechnungen 

der allgemeinen Verbandsaufgaben 
der Musikschule 
der Familienhilfe 

Wir haben festgestellt, dass 

(1992) 
(01.07.1991- 30.06.1992) 
( 1992) 

die Bilanzen und die Verwaltungsrechnungen mit deri Buchhaltungen über­
einstimmen, 
die Buchhaltungen ordnungsgernäss gefuhrt sind, 
bei der Darstellung der Vermögensl(lge und der Betri~bsergebnisse die ge­
setzlichen Bestimmungen und die Vorschriften . der Statuten sowie der 
Reglemente und Verordnungen eingehalten sind . . 

Anhand der · Sitzungsprotokolle des Verbandsvorstandes 
Besprechungen mit dem Verbandspräsidenten und 
orientierte sich die Geschäftsprüfungskommission 
Verbandstätigkeit . im Berichtsjahr. 

sowie aufgrund von 
dem Regionssekretär 
über · die gesamte 

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfungen beantragen wir, die vorliegenden 
Bilanzen und Verwaltungsrechnungen zu genehmigen und die Organe mit dem 
verbindlichen Dank für die geleisteten Dienste zu entlasten. · 

Ilanz, 25 ~ Februar 1993 
0275- 93gv/TM/pb 

Francestg Cajacob 

Leo Cathomas 

Walter Rüegg 

. GEMEINDEVERBAND SURSEL VA 

L'~ . 4~/ ····· · .····~·~····;~······· · ··· 
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VERBANDSORGANE .und MIT ARBEITER 

Delegiertenversammlung (Stand Dezember 1992) 

Gemeinde 

Andiast 
Breil 

Camuns 
Castrisch 
Cumbel 
Degen 
Disentis 

Duvin 
Falera 
Flims 

Flond 
Ill,lnz 

Laax 

Ladir 
Lumbrein 
Luven 

· Medel 
Morissen 
Obersaxen 

Pigniu 
Pitasch 
Riein 
Rueun 
Ruschein 
St. Martin 
Safien 

1 
Sagogn 
Schl~ns 
Schluein 
Sehnaus 
Sevgein 
Siat 
Sumvitg 

Surcasti 

Delegierte 

Lorenz Vincenz . 
Aluis Albin 
Luregn Carigiet . 
Sep Cathomas 
Leo Derungs 
Irma Caveng 
Silvio Capeder 
Michel Caduff 
Amalia Cathomen · 
Battesta Lutz 
Ervin Maissen 
Leo Simonet 
Aldo Tuor 
Hans Müller 
Renatus Casutt 
Martin Accola 
Gaudenz Beeli 
Casper Gartmann 
Peter Hotz 
Adrian Steiger 
Andreas Cadonau 
Giachen Blumenthai 
Josef Brunner 
Leo Cathomas 
Hans Herger 
Marco Signoreil 
Eugen B. Hangartnei 
Erwin Vincenz 
Pius Camenisch 
Gion Risch Casanova 
Martin Vinzens 
Clau Venzin 
Clemens Riedi · 
Valentin Alig 
Eduard Schwarz 
Georg Josef Spescha 
Flurin Cavieiel 
Franz Burri 
Michael Cavigelli 
Leo Capaul 
Thomas Schnider . 
Mattli Bandli 
Hans-Joachim Dünneisen 

· Elisabeth Vincenz 
Adrian Maissen · 
Judith Tschuor 

. Linus Collenberg 
Alfons Depuoz 
Toni Lechmann 
Modest Maissen 
Sigisbert Cavegn 
Anton .Derungs 

Delegiertenstellvertreter 

. Pieder Capaul 
Fridolin Cahenzli 
Gion Derungs 

.. Carli Derungs 
Johann Peter Capeder 
Remo Heisch 
Robert Caminada · 
Catrina Berther 
Linus Flepp 

· Silvio Gadola 

Arno Deplazes 
Armin Casutt 
Balz Hösly 
Werner Kuratli 
Robert Wildhaber 

Gaudenz Hefti 
Ernst Caduff 
Glieci Camenisch 
lgnazia Thöni 

Fridoljn Caviezel 

Andi-eas Maissen 
Giusep Casanova . 
Andreia . Dalbert 
Werner Giger 
Ursicin Blumenthai 
Georg Alig 
Roland Herrmann 
Zeno Cavigelli 
M!}rcus Canienisch 
Christian Christoffel 
Martin Schnoz 

· Claudio Cadruvi 
Alois Derungs 
Arthur Buchli 
Anton Caminada 
Anita Caduff 
Christian Candreja 
Conrad Depuoz 
Reto Bertogg 
Thomas Cavigelli 
Armin Candinas 
Guido Wieland 

Pius Derungs 
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Gemeiude Delegierte Delegiertenstellvertreter · 

Surcuolm Clemens Cahenzli Felix Caviezel · 
Tenna · Richard Messmer Eduard Schaufelherger 
Tersnaus Casper Arpagaus Luregn Giusep Sgier 
Trio Christian Malär Wilhelm Cadisch 

Hans Telli Johann Peter Caprez 
Trun Augustin Berther Hans Decurtins 

Giusep Demont Plazi Decurtins 
Esther Sirneon Daniel Tuor 

Tujetsch Flurin Berther · Pius Cavegn 
G.ion Aluis Hendry Vigeli Gamboni 
Giusep Monn 

· U ors- Peiden Baizer Arpagaus Reto Casanova 
Valendas Georg Joos Hanspeter Brunner 
V als Alfrect Rieder Bernhard Furger 

Walter Schmid Mein~ad Jörger 
Vella Wally Liesch · Silvio Tanno-Baldauf 
Versam Hans Kehl Leonhard Buchli 
Vignogn Luregn Vinzens Casanova Giusep Fcippa 
Vrin Gion Antoni Caminada Gion Martin Caminada 
Waltensburg Gieri Gabriel 

Vertretung der Region 

Stiftung Evang. Alters­
und Pflegeheim: 
- Casper Arpagaus, Tenna 
- Toni Sialm Segnas 
- Hildegard Tönz, Sevgein · 

Markus Hasler 

SELVA: 
. .. - Augustin Cathomen, Brei! 

(bis 04.09.1992) 
Christian Rüsch, Sevgein 

- Edwin Deflorin, Di.sentis 
· (ab 05.09.1992) 

Vorstand, Kommissionen und Mitarbeiter 

Verbandsvorstand 

Dr. Dumeni Columberg, Disentis, Präsident 
Christian Caprez, Trin 
Walter Decurtins, Trun 
A1fred Derungs, Ilanz 
Guido Derungs, Uors-Peiden 
Daniel Gredig, Valendas 
Pau1 Hunger, Waltensburg 

Sekretariat 

Dr. Theo Maissen, Sevgein, Regionssekretär 
Rest Giacun Coray, Laax, Bereichsleiter Verw./EDV (ab 16.10.1992) 
Agnes Casutt-Lenherr, Falera, kaufm. Mitarbeiterin (bis 30.11.1992) 
Antonia Schnoz-'Casutt, Segnas, Büroangestellte 

.Geschäftsprüfungskommission 

Francestg ·cajacob, Disentis 
Leo Cathomas, Ilanz 
Walter Rüegg, F1ims 

Stellvertreter 
Augustin Cathomen, Brei! 
Silvio Capeder, Cumbel 

BAW: 
Gaudenz Alig, 
Obersaxen 

Kantonale SPJTEX­
Kommission: . 
Thomas Bieler, Rabius 
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Betriebskommission für regionale Abfallbewirtschaftung 

Dr. Theo Maissen, Sevgein, Präsident 
· Regina Berni, Vals · 

Leci Brugger, Sedrun 
Christian Candreja, Schluein 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Ervin Maisse.n, · Disentis 
Michael Simmen, Rueun 

Musikschulkommi~sion 

Michael Friberg, Breil, Präsident 
Fina Blumenthal, Ruschein 
Catrina Bonorand, Trin · 
Ursin· Defuns, Disentis 
Sirnon Derungs, tJors-:Peiden 
Otto Gienal, Disentis 
Annamaria Schlosser, Ilanz 

SPITEX-Kommission · 

Margrit Walker, Präsidentin, Vals 
Silvio Albin, Trun 
Dr. Gian Bundi, Vella 
Gion Martin Bundi, Sagogn 
Beatrice Grünenfelder, Ilanz 
Sr. Brigitte .Hobi, Ilanz 
Toni Sialm, Disentis 

Hauspflegerinnen 

Georgina Capeder, Lumbrein 
Silvana Giössi, Sedrun (bis 31.05.1992) · 
Marianne Monn, Ilanz 
Christina Vincenz, Schians (bis 31.01.1992) · 

Regionaldeponie Plaun Grond · 
Werner Nay, Betriebsleiter, Laax 
Gion Giusep Caduff, Mitarbeiter, Ruschein 

· Musikschulleiter 
Claudio Simonet, Curaglia 

SPITEX- Koordinationsstelle 
Thomas Bieler, Ilanz 

Einsatzleitung 
Imelda Bundi, Zignau 

Natascha Brenn, Ilanz, Praktikantin (01.04.1992 - 30.06.1992) 

Crossrätliche Gruppe 

Gaudenz Bee1i, Flims 
C1audio Bonorand, Ilanz. 
Ernst Buchli, Ilanz 
Josef Brunner, Ilanz 
Martin Cabalzar, Cumbe1 
Plazi Cajochen, Schluein 
Sirnon Camartin, Disentis 
Baizer Cavieze1, Vella 
Walter Decurtins, Trun 
Marce1 Friberg, Brei1 
Vigeli Giossi, Tujetsch · 
Fridolin Hubert, Vals 
Dr. Theo Maissen, Sevgein 
Gion Schwarz, Disentis 
Raimund Spescha, Andiast 

. Hans Telli, Trin 
Hans Veraguth, Ilanz 
Elisabeth Vincenz, Schians 

Verkehrskommission 

Adolf Flury, Disentis 
Georg Alig, Obersaxen 
Daniel Buchli, Safien 
Pia Casanova, Ilanz 
Gerard Deplazes,' Brei! 
Gieri Dermont, Ilanz 
Innocens Foppa, Vignogn 
Vigeli Giossi, Rueras 
Anton Schmid, Vals 
Gion Fidel Spescha, · Andiast 

Arbeitsgruppe Logopädie 
Pieder Caduff, Sagogn 
Linus Maissen, Disentis 
Ursula Bränd1i, Rue~n 
Luis Coray, Chur 
Meta Hofmann, Falera 
Bettina Walser, Duvin 
Patricia Fontana, Castrisch 



Musiklehrer (Schuljahr 1991/92) 

Margrith Alexandre, Surcasti 
Mario Alig, Vrin 
Rerno Arpagaus, Laax 
Christian Berther, Disentis 

. Pi us Berther, Schlans. 
Elisabeth Bieler, Rabius 
Fina Blurnenthal, Ruschein 
.Ursina Blurnenthal, Vella 
Eveline Brunner, Valencias 
Giusep Bundi, Sagogn 
Mathias Bundi, Zignau 
Gion Martin Cabalzar, Lumbrein 
Arrnin Caduff, Danis 
Giusep Caduff, Disentis 
Regula Caduff, Laax 
Masae Caflisch, Flirns 
Ursula Caflisch, Flirns 
Pierina ca'rninada, Vrin 
Rerno Carninada, Sagogn 
Georg Candrian, Sagogn 
Giachen Capaul, Truil 
Norbert Capeder, Lumbrein 
Rico Casanova, Disentis. 
Robert Casanova, Vignogn 
Veronica Casanova, Morissen 
Silvana Casutt, Rueun 
Ottilia Cathornas, Ilanz 
Bistgaun Cathornen, Dardin 
Rica-Maria Cathornen, Falera 
Eisa Cavegn, Lumbrein 
SanQing Chen, Zürich 
Maria Chistell, Falera 
Eric Christen, Maienfeld 
Curdin Christoffel, Pitasch 
Rita Collenberg, Degen 
Esther Decurtins, Sedrun 
Giachen Degonda, Rabius 
Aita Derrnont, Laax 
Sirnon Derungs, U ors-Peiden 

. Marianne Dietrich, . Brei! 
Ursula Dosch, Ilanz · 
Noelle Eckle, Sagogn 
Claudia Flasker, Chur 
Bruno Flepp, Disentis 
Petra Flepp, Curaglia 
Yvonne Flepp, Disentis 
Roberto Francornano, Zürich 
Marius Fry, Disentis 
Otto Gienal, Disentis 
Evelina Gig er, Surrein 
Meinrad Giger, Disentis 
Regula Gig er, Surrein 
Gabriet Giossi, Ruei-as 
Christine Hanauer, Surcuolrn 
Giusep Huonder, Disentis 
Fredy Jacornet, DisetUis 
Jacinta Jacornet, Disentis 
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Grundkurs 
Blechinstrumente 
Querflöte 
Trommel 
Grundkurs, Blechinstrumente 

·Grundkurs 
Grundkurs, Sopranblockflöte 

· Blechinstrumente 
Klavier 
Grundkurs 
Blechinstrumente 
Klavier 
Gesang 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier 
Altblockflöte 
Klavier 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Handorgel 
Blechinstrumente · 
Klavier 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Grundkurs 
Handorgel 
Grundkurs 

· Klavier 
Grundkurs 
Querflöte 
Grundkurs 

· Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Gitarre 
Blechinstrumente 
Grundkurs, Blechinstrurnente, Altblockflöte 
Klavier 
Klavier 
Violine 
Grundkurs 
Handorgel 
Klavier 
Gitarre 
Blechinstrurnente, Klavier, Keyboard 
Grundkurs 
Grundkurs, Klavier 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Trommel 
Grundkurs 
Klavier, Kirchenorgel 
Trommel 
Gitarre 
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Musiklehrer (Schuljahr 1991/92, Fortsetzung) 

Rico Joos, Flims 
Trudi Klaiss, Danis 
Silvio Lechmann, Sagogn 
Rahe! Lieberherr-Marugg, Versam 

· Josef Lombris, Sagogn 
Hansruedi Loretz, Vals 
Letizia Loretz, Sedrun 

· Martin Lutz, Disentis 
Miriam Manetsch, Ilanz 
Christine Mettier, Tenna 
Nelly Moder, Ilanz 
Yvonne Monn, Rabius 
Christoffel Nay, Trun 
Massimiliano Perin, Falera 

· Jakob Pfister, Waltensburg 
Erica Rada, Trin · 
Renate Räss, Sedrun 
Gion Ragettli, Fidaz 
Cleinens Riedi, Morissen 
Othmat: Seiler, Brei! 
Brida Sgier, Vignogn 
Gion Gieri Sgier, Sevgein 
Climdio Simonet, Curaglia 
Eva Soler, Cumbel' 
Marcel Soler, Lumbrein 
Riccarda Sol er, Sedrun 
Albert Spescha, Ilanz 
Uschi Spescha, Danis 
Cornelia Suter, Valendas 
Marietta Suter, Valendas 
Hugo Schär, Ilanz 
Aimamaria Schlosser, Ilanz 

. Christian Schlosser, 1lanz 
Leo Schnoz, Rueun 
Rolf Schönenberger, Sierre 
Sr. Adrienne Stillhard, Ilanz 
Gion Gieri Tuor, Obersaxen 
Rest Giusep Tuor, Cumpadials 
Sabrina Tuor~ Trun 
Venanzi Valaulta, Falera 
Andrea Ver'aguth, Ilanz 
Anita Weishaupt, Vignogn 
Walter Züllig, Chur 

Blechinstrumente 
Grundkurs ·. 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Blechinstrumente 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Trommel 
Grundkurs 
Grundkurs · 
Grundkurs; Alt-, Sopran- und Tenorblockflöte 
Handorgel 
Grundkurs 
Klavier, Keyboard 
Grundkurs 
Grundkurs 
Handorgel 
Blechinstrumente 
Trommel 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier, Ensemble, Keyboard 
Grundkurs, Klarinette 
Klavier, Kirchenorgel 
Grundkurs 
GK, Alt-/Sopranblockflöte, Gitarre, Keyboard, Klavier 
Grundkurs . , · . 

Grundkurs 
Grundkurs 
Blechinstrumente 
Klavier, Kirchenorgel 
Blechinstrumente 
Klavier 
Violine, Violoncello 
Grundkurs, Alt- und Sopranblockflöte, Klavier . 
Blechinstrumente 
Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs 
Querflöte 


